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Die Fef—ymbd voritber und der grobe-viaifer, <t | gegeniodrtig ven Thron feince ubuen einnimmt, fo treue | ded unverpefilidhen. *Sdhitess der Tenichbeit, twie ber
feanend feinen ehernen vm ausftvectt, jchaut herab auf | und berlihe Hulvigungen entaegengebradyt, fetevte in | Plak, aur dem fih bas Wionument erhebt, waren feftlidh
bie Dunverte vou Krdujen, welche Bas dantbare Boll jut dicfen dret Tagen die Aera der Duldung, des wieders | gejdhmiiidt . und boten ein anmuthiges Bild, dad
fetnen Fiiken niedergelegt bat. Dad piterreidijche Dolf, erwaditen Redyted unbd der Freibeit, weldhe Jofeph 1. be= | wir jur Grinnerung  an diefe jdhsuen Tage feithalten
da8 an Treue 3u feinem Raijer van Teinemt iibertroffen | gonnen und Frams Jofeph 1, in o aldngender Weije forts wollen,

wird, dag in den jiingften Jahren dem. Wionardien, ' dev aefelit bat. Dex Mittelpuntt diejex Heier, bad Standbild

— 3 T ————
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plt=-Cnglamd® = Alt-Wient,

Jn bem pon und fingfihin Defprodiencm  Blatt
wDa8 Anbere' -~ by Yeilage 31 der  von :
Peter Altenberg tebigivten ;}cit!’rf‘.rif.t pSEuNftY ]

— findben wiv bie Folografie eines ‘J(ih‘i?scuet ABers |

fanf8ladens, weldjer mit e Haufe, in dem bie |

skartilic Grinper pimvdi 90 Sahre vine Milbprethans-

nbiy der: Beit, in der e3 leine Unierjdiede - yvifthen englijchen

Iltl1b1ﬁfiér1'€iﬂjifrf]2n Portalen, wifdhen englijdhen  unbd

fnrfcrreidjifcfyﬁcn Mobeln und Tif [ercr3e:gg11ri en gab, Aus -
ber Rongrefzeit. us der ;ﬁe:r, Die fajt Bhunbdert Nahre
Aurild liegt, in denten fajt alle Faltoren baran gearbeitet

babey, uns langfam, aber ficher 3u Balfanftaatlern Bers
unterzudriicten,

Qe weif,  wad mir  bie gelernten Ardhdologen 1und
Mrchiteften surufen werben, Sie werben fagen: Das ift
falid). Denn jwijdhen ben englifdhen Mobeln  und den
;‘:é;grgmdm@m vomt. Yabr 1815 befteht wohl ein 1nter-

ieb,

Dasd rr'x‘mge idh eig. Uber  ber dl‘lntericfﬁeh!ma% nidyt
tdBer ai3 der swifden einem Fra von FFrant und einem . :
go:?&]},oo!e. ﬁ}ersﬂu’iej evennt ﬁ)n 11id;t.%£Der Chneiver | lung _betrieven — pat, i Der|dyivimoen :!E. ﬁlbollr
tixd ihn fofort Gerausbaben, L0038, ber Sdreiber und Yerandgeber  bes Vlattes
Chve der Familie Gringer, die ourd) 90 Jabre ihr [,,En-s Anbere” — 3  wird itbrigens  mit  néditer
%“rﬁﬁftgpgﬂﬁl if” 1:’“"& gIcthrI;en ?““ﬂ"be ?{ﬁg“" 2?2“ | Rummer fdon ,Dad Leben* betitelt fein — pat |
~Lohl wurbe e8 fajt alfe zehn abre new qeftrichen. Aber R A ] YR s £
man fat immer die uripriinglichen garben, weif und | WIS Das Vi Dicfe3 L‘lbﬂ“’ aur Berfiigung. geftellt,
griin, gemdnlt, obwobl man ichon durech 50 Jahre in Wien und fir glauben feinen \}urcm:mm} ant beften 3u
bgn i’fﬁﬁ?fb mgcfgt.g uns durd) f;ui;t iltuifrirf;bvuu Eiic!,lecr;:bn[; Dienen, mwenn wir andy die Worte hier wicbergeben,
ober Jup, und jelt — man fie t, e8 qibt einen Sorts i : Hief : in fei Qei if i
{dritt — &[bornl ober Mabagoni vor 1?fc§minbeln. ttibrc | Ew F:{ hrg]tEm Bilbe in e SCrtfff}rlff beigefellt bat,
ber Familie Gringer ! Jbrer Treue, t'%rcm iefthalten an L el s NpEEe)y y
ber walren diterreichifchen Sultur baben wir e2 au ver- »Uba, witd bder Xefer jagen, der bad 1ebenjtefende
banfen, dafi wir uns beute nodh an ber urfpriinglidhen Bild betradytet, bas it 10 et englifcher Laden in einer
@ejtalt und Farbe pes Portald erfrewen tonnen, alten englijchen Stabt, Jn Ehejter ober in Gtratford on
Aber nidyt lange nehr, Denn in adt Tagen, am erften I Avon. IBie ausd eimem alten englijhen Blatte Beraus:
Jtovember, wird mit dem Nbbrudy ded Haujes begonnen, | gefdnitten.
Und bdasd gibt wir eitte Yvee, Sie it it von mir, Al Der Lefer fvrt fidy, Dasd iff eine Wiener Anfnabhme, aus
die Grofmartthallen iy Jerlin erbaut wiurden, wurde die bem Hevzen ber Stadf. Am Wildbpretmarft befinbdet fich
lefite Betliner Markthirite dem ftabtifcien Mufeum ein- biefes Portal, bas lesste MWiener Portal qus bem alten
verleibt, Gine Marithitte nur. Kein Sunitivert, Rein Wien. 8 Tammt aud einter Beit, in der Defterveid) nodj |
s‘l‘igﬁfilget[']n%r&e Eﬁfffr dara, mi Demrgﬁr&]}w”r;]?nnroaen tonnte. i Bevien  bes abendldndifdyen Rulturbesirtes lag, qug |
! a 5 Mujerm,

Man wird mid vielleidit ausladhen, Was liegt an bem
alten- Geriimpel 2 Man Hedente aber, dah e3 ben Samm-
lern alfer Crieugniffe i den Dievziger: und linfaigers
Jabren ahnlich erging, 98as liegt an dem alten Geriimpel 2
Unb biefed’ alte Geriimpel, .das man den Berfpotteten um
einige Gulden gern iiberliel, trug 50 Sahre ipdter  auf
vent Huftionen Millionen ein, a3

3d babe da3 Meinige gethan, Die Beit bdringt, Der
Amtsfchinmuel reitet langfom und ttoch langfamer dag
Bevitindnif fiie meine Anregung. Bielleicht gibt e3 einen
Biirger oder RKavalier, der uber den Raum  verfiigt, ¢3
aufaubewabren. Ginmal wird e gerne gemommnien werde,
Uudy fiir [Hweved Geld s

Bir Dalten die damit gegcbene  nregung bHes
Crivdgend werth und alauben der Gemeinde enpfehlen
au follen, biejes Stiick Alt=Wien fiir die ftabtijdyen
Sammlungen 3u erwerben, LWer weif, '0b 3 iiber-
haupt ctvad foftet uund op fidy der Befiber nidht ein
Bergniigen daraus maden ird, 3 ber Gemeinbe
Wien gefchenteife zu itberlaffen. —g.







..~ snjolge ber Demoliering an ber Rupredhisitiege , Stitdt Diittelalter wird wicber lebendig. Man fieht aud |
it bie dltejte Sivche Wiens, die Rupredtatirdre von I bew alten Gtretifurm in  der Seitenitettengaffe ither

per tiidmdrtigen Seite Hor freigelegt. Dem Befdauer [ bie Dider des Hinfergewirres herborragen.
bietet fid Dbaburd) ein {ehr malerifder Anblid, Cin
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[®as Freihand ju Unfangded neungehnten
Jahrhundevts] Oelegentlidy bder bevorftehenden Demos
lierung de8 Freipaujed - auf Dder TWieden difrjte e8 vielleidht |
mandjen intecefjieren, was ein Wiencr Poet vor hundert Jahren |
itber dag alte Haug gu jagen hatte. €8 ut dex licbendwiirdige,
aber lewder vergejjene Frang Starl Gewey, der Fortieker dev
»Eipeldaner-Brieje”, der in feinen ,fomijden Gedidjten itber
.D..‘.“ Liiener Vorjtddte” (1808) aud) dad Frethaus in jolgenden
Strophen befingt :

Gin Wort mit dir, dbu Goliath der Hiujer,

Du unjerer Vorjtadt Beteran !

it dem in jeiner Burg felbjt unfer Kaijer

Un Umfang faum jidy ntefjen famn!

$Ber mifit bidh) aus, du Riejenwert von Sieinen ?

Sem Stolojjeum blutsperwande,

Du wienerijcher BVatilan im fleinen,

I8 Freihaug jedem Stind befannt.

Der Qefer wird vom Namen Freihousd [dlicken,

Man wolhnet etwa fret dbarin?

Ach nein — man wolint — wie die Parteien wiffen —

So mietfrel dort ald jonjt in LWien,

Du gibit um wenigjten dreitaufend Seelen

Sn deinen Mattern Dach und Fad.

J8er fann bie Jabl von Fenjtern zihlen,

S8er rechnet dir bie Tiiven nady ?

Ged)3 breite Hisfe, einunddreipig Stiegen

Und Gircten, nod) nady altem Yraud,

Wemnhiujer, Stille, Wagenjdyupien Liegen

Wer peree in beinem Hohlen Baud).

Gelbjt ein Theater lag in beinen Hallen,

Bwar nid)t wie an der Wien jo azof,

Dod) gab man Stiide boxt, die nod) gefallen,

Wb jwar mit Veenichen, ofne Rop, — — —

Mtan braucht in dir! Solof! nie ausjugehen,

Man ijt dajelbjt im Ueberfluf

Mit allan, was dex Menjdy bebarf, verfehen,
Und das vom Gcheitel bis jum Fup,

Sein Handwert, feine Sftunit ward je erfunben,
Die nidyt in dir ein Obbacd) fand.

Dan fauft bajelbjt ded Tagd ju allen Stunben
Die Waren aud der erjiten HLand!!l

Der fleideringenieur, vor Jeiten Schneider,
Stidyt hier die Siunden fleihig fort,

Der Schujter, heutzutage Fupbekieider,

Wichit jeinen Drabht im Linfel dozt.

Dicr fteht bie Flejdhbant und an ifrer Seite
®leich bes Ehirurgen Dffizin,

Dier gerbt ber Gerber jeine Ddhfenhiute,
Dort geht man nach ber Shule hin,
Whrmadyer madjen hier fiiv alle Ldnber
Bylinderufren ofne Hahl,

Dozt fabriziert ber Sdylofjer Bratenwender,
e bejte Uhe beim jrohen Mahl.

Oier fafit ber Juiwelierer die Gefchente

Ser gabenreidhen Politit,

Dort dreht der Setler fiir des Lajters Riinte,
®ott weif, fiir wen nod), jeinen Stridl

Dier fdneidet und gu einer Nur in BVaben
Der . Liadler” einen Sdjajrod zu,

Dort macht dex Schreiner und aud eimem Saben
Den Sdjlafrod u der legten Jup!l

ouf nichtd Hat dein Erbauer einft vergeffen,
8ie beine Sirdhe und beweit,

Dort wird die Seele audy mut Heil'gen Miejien
2im Gonne und Feicrtag gejpeiit.
Sodprangend fteh'jt bu quf der Eiplanade
Dem Wiener Publifum gur Schau,

Und deine taujendienijtrige Fajjade

Wertiindet deinen Miejenbaul! —

Unidlickend mogen einige Gijtoriihe Bemerfungen SPlab
finden, welde unsd seigen, dap bas Freihaus bejonders durdh
E:ll ZTheater vie! Glang in tufmvollen Tagen gefehen Hat.

i7. Ditoher 1787 wurbe Had im Oofe hed GEtarbems

Efom—|

Betgijden Freihaufed erboute Theater ecdifnet. Gin Sabe fpdtes
fibernalm  bereits Sdjifancder bie Qeitung diefes Theaters
und Dradite e3 durd) glingenbe Unfjithrungen von Biener
Qotalpoijen, Singjpielen und Opern  zu hoher Blitte. Aber
ber prunflichende und verjdwenderijde Monn verjtand nidt
s wirtidajten. Da frat er an Mozart Leran, weil er Hofite,
durd) eine DOyer von bem berithmien Meijter feiner jdwiecigen
Finanglage aufzubelfen. Er liep bem Somponijten neben bemt
Theater cine Wohnung einvidhten, das fogenannute ,Mozarts
Siusien’, damit er ihm jo midt entidlitpje. Der Plom ges
lang, Die ,Jouberjlbte’ madte Schifaneder reid), fie madte
ifhn Derithmt, m 30. September 1791 fand unter Mogactd
eigener Qeitung. die Crftaufjithrung ftatt ; freilih Batte Die
Dper anfangd nidht den erbofiten Eriolg. Uber e3 wurde bald
anbers. Bereits am 23, November 1792 fonnte fie Schilanedex
aum Dunbdertitenmal auffithren und am 22, Dfiober 1793 ers
lebte bie ,Bauberflote” jdhon die berithmie 200. Aufjithrung
im Kreibaustheater. An dem SiegeSsuge feines Werles tonnte
Mozart nidht mebhr teilnehmen, bdemn er ftarh jdon AFwet
Monate, nacdipem er das herrlichjte Kind feined Geniud in
bie Welk: qefandt Batte. Dasd [reihausdtheater fdilof am
11. Suni 1801 feine Pjorten, da bdieje bejdeibene Lunitjtdtte
©ditaneder nidt mehr genitgte. Am 13, Juni 1801 wurde
panun bdie bamals grifte Bithne Wiens, dad Flheater an ber
Wien, erdifnet.

Das verfdiwindende Wien.
(Mit ywet photographijdien Aufnafmen auf Seite 3.)

3u ben interefjantejten Bauten ded alen Wien gelhint
bas iFreiaus auf der Wieben, Dad mnod) heute in jeiner
mafjigen Breite dem Begivfe vorgelagert ©f, und in jeinem
Bercidje cine cigene Stadt in der Stadt bedeutet. Der foloffale
Umfang des Gebiiudecomplered war bisher bas Hinbernif
feiner SPargellivung, aber bie WertehrSanjpriide der Gegen-
wart, fowie die vollenbete Grneuerung der Umgebung verlangen
acbieterifdh, dafi aud) bdas Freifaus der memen Heit iweidye,
und an Stelle feiner fech3 gqrofen Hife und 31 Stiegen mit
6969 Tuabdrattlafter Grundfldde werben fid) moberne Jins-
paldfte und Strafenzilge erfeben. FJm Freihaus befand {ich
cin fleines Theater, in welhem bder Welt eimes ifrer bedeu-
tendjien Werle gefchentt wurbe, Mogart's ,Jouberflite”, Ddie
am 80. Geptember 1791 Bier ihre ,Premidre” erlebie. Die
Beulichtciten jelbjt find von der griften Nitdjternfeit wnd
Qeere, nur dic afte Kapelle und der Vruinen bieten eini;er=
maafien Snterefje, und beren Anfichter find e8 aud), die wir
Bier erfalfent wolfen. Die Rojalienfapelle lief Conrad Baltha-
jar Gtarhemberg 1660 nad) dem Brande He8 Freihaufes er-
tidhten, vorerjt fikv die fiirjilihe Familie, bann wurde fie aud
pem Publiccim erdfinet.  Staijer Jofef II. Tiep bdie Stapelle
fchlicfien, und erjt am 19. November 1856 wurde fie wicder
beniipt. iyt minder intereffant it ber grofe Brumnen bed
Freiharjes, der allerbingd Heute im Feitalter der Hodjquellen-
Wafferleitung feine Bedbeutung verloven hat, aber fitr die gahl
reichent Stinder ber Hiufer ein — mamentlid) im Sommer —
Deliebter mgichungspuntt ijt.
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Die romantiihe Nitolsderieritraie
mit ibren uralten ebenerdigen, beftens cinjtodigen Odudden,

~3

¢ movsbededte Sdyindeldadicr deden und Petvoleumlampen

udyten, wicd bald nidht mehr zu erfannmen jein. Der 15. D
urve gleich filr die Parteien bdreiey DHaufer zum ,PMuk”.
Gin Pauunternehmer Bhat die Haujer Re. 7, 9 und 11 aufs
gefauft und nod) diefe Wode rivd mit ihrer Temolierunyg be-

L
o

in  Margarethen

gonnen Iverden. Tas 2 9 ift ebencrbiy, ~ bie givei
ainberen einjtodig.  Boil bejonders interefjanter Bauart ijt
bag Paud Nr. 11, ein alted Ficlerhaus, wie iiberbaupi die
Nitolgdorferjtrafe frither cine Fiaferfolonie var, ebe fie zum
wStrowotqnitadl® mwucrbe. Jn pen {ebizn Jabrzehnien berwohiten
aumeijt Objthaujierer bie alten Haujer und jo wurbe Hie
Mitoleborferjtvafie gum . Krowotenjladl”.







Unbarmbersig fdreitet ber Demoliever feinen Weg durdh
bas fdine alte Wien... Cin traulider Wintel nad)  dem
andern verjwindet, immer drmer wird die Stadt an G
innerungdaeidien an die ,qute alte Beit”.

Nebenftebend aeigen wir wieder wei Tliche Flecke, | die
mant bald nidit mebr feben Idnnen wird. Dag tleine Haus

[ mit dem fimmunasvollen Hof war Tange Beit im: Befite dex
Familie Raing. Die Cltern ded grofen Ritnfilerd Haben dort
lange Sabre gewohnt. Dod Hausd befindet fidh in der. Strogais
gafje 21—23 und wird bdemoliert, weil die Pieilgalje bdord
weitergefiibet ird.

Dad weite Bild zeigt dad Hous Jubdengajje 10, Ede
be8 Dreifaltigleitshofes. €8 ftammt au8 dem Jabre. 1697,
ftellt alfo ein Crinnerung2ieiden an ben dlteften Teil Wiens
bar. Wudh diefed Haus fillt alshald bder NRegulierung Dber
imeren Stadt gum DOpfer.







ehemali
Ctaatdnannes

ge Jagbidlof bes verugmren , teigte. Jn bielem Hanfe war Statferin

Biiriten Raunig, das Oaug Grde | Thereijta nidt jelten der Jagbgaft

bed fanzlers,

19, dad fidy bi8 femte in. feimer | und die Raiferin iibernachi

~ ; en Geftalt erbalten Hat. foll bdemnacdhft Edloife, bas biz in birccgie%lfd) ol IR SER
.,E"‘f“??‘ werden, um einem Newban Dlaggumadien. | ,Jagdidlof bder Saiferin Mari
Em bijtoriide Gebinbe ftand einft ifoliect tm alten SRaunig=Burg” genannt wurbe.
Srbberg unb Datte glvet unteritdijdie Gange, bderen | bad Haus [angere Beit bindur
c:ucrabtﬁ awm Prater fiibrte, wihrend der anbere His | Orden, bis o3 fm Jabre 1812 fiir
gur Nodusliche auf ber Laubdftrafer Souvtitrage ! adaptiert wurbe,

Eined der jdonen fiimmungsdvollen Hdufer ded  alten
gemiitlichen Tien zeigen wir heute im Bilve. Nidt Lange wird e8
mebr ftehen, Denn [don arbeiten die Demoliever aw dem
jeitlichen Zralfe.

Das Hausd frdagt die Nummer 194 n der Waibringer-
firafie und der derzeitige WVefiter il der Freiberr von Dobel=
bof. Sm BVoldmunde Heift e8 das ,AM-Teinhaus”. Es it
{iber aweibunbdert Sabre alt und war eined der erjten Hiufer,
in benen der grofe TWibhringer Weinausjhant  betrieben
wurde. Dasd alte Gebdude fillt der Strafentequlicrung jum
Opfer, da der Engpaf, bver fih Ddort Defindet, enweitert
werden muf.

iﬁcr-i‘mt}re nod) bas

C%p&.ter beherbergte
etnen qeljtlichen
Privatwohnztede
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Bahnfof
meifterhaus  wird gegenmwadrtiy, unter
ftadbtijdhen Sanitdtdbdehdrde, Ddemoliert

Riaume der Wafenmeifteret

Die Baufaligleit bdes Yeopolditadicr
Bat fid) bereitd mehrmald in  geradegu
Weije evwiefenr. Tasd lebtemal ftiirate einem dienjthabenden
Sommiffar ein Teil der Jimmerdede fajt itber dem  Kopf
aufjammen ‘und nuy einem qlitdlident Bufall war ¢3 3u
banfery, dbag bder Yeamte ofne Werlehung davonfam. Diefer
giemlid) deutlichen Beweife bedburite e8, um unjeren jpars
jamen Behorden bie fhon jeit Jabhren dringende Notfvendigieit
eined Neubaueg flar zu maden, und fo joll’ denn nunmedr,
ivie berfautet, an bdie Dejdleunigte Yusdfithrung
bes Projeftes gejdritten mwerben, an Stelle  ber beiben gur
Demolierung gelangendbern  RinShaujer Leopolbdbsgajie
Ne. 18—20 einen Neubau fiirt a8 Kommifjariat
au errichten.

Das Projeft Bat die Genehmigung bHesd
fteriumg erbalten. Der in. der Reopoldigaffe au  erviditende
Neubau, mit alfen tmobdernen  Einviditungen = audpejdattet,
ith einen SKojtenaufivand voit 400.000 Kronert beanjpruden.
Sdjon demnddijt wicrd die Fiindigung dSer Mietparteien itrgden
bom erar {dion ertworbenen Hdufern erfolgen, jo daB nad

Yohigetnthand.
Iebendgefabriider

Finangmini=

Dasd am Arfenalivey Ne. 1, awiiden Aivangs
und . Arjenal qgelegene - ehemalige Wajens
Aufiicht bder
Dad
Sdjinderhaus”, wie dbag baufillige Gebiude algemein
genannt wird, ftammt aud den Fihnfsigeriabren. Die
iourben. vor Meginn ber

DemoliernngSarbeiten griindlidy DbeSinfiziert und die
bejdyariigten Arbeiter milifen belreifs ihres Gejunbd-
beit®uftanded diberwadyt twerben, ebenjo audy bie
Pferde, bie jum Transdport bder Baumaterialien ber-
wenbet werben, Die Demolierung biirfte im Februar
beenbet fein, Die neue ftidbtiide Wajenmeijierei
Befinbet fid) im 10, Bezicl auf bem Sdoberplak.

palre

B e = S S

& i angBicift jojort .. S omolierung erfolgen
fann. Mit den Erdausdhebungen fiix pen Neubau wird
nod) im Taufenden Jahre begonnen werven fonnem

uf 1

Die beiden Haufer, Sip *dem  neuen Polieifommifjariat
Plal macien miiffen, find interefjante * Alttwiener @ebaude,
die Iwir Heute unjeren Lejern im Wildbe geigen.

Bejonders bemetfendivert ift. ber alte Brunnenm, pexr im
Pofe bes einen Haujes jteht unp der allgemein  nur Der
oLicfenbrunnen” genannt wird, teils twegen  feined Auss
jehens, ntéhr aber wodi qus dem Grunde, tweil cine Kugel,
dbie unter bem Bleddade des Brunnens angebracht ijt, angebs
lidy aud per FTiirfenbelagerung vom Jabre 1683 jtammen foll.
Seit ungefahr adi Jabren iwird der BVrunnen nidit mehr
bentiBt und bildbet nur eine Sehenjpitrdigieit bed lleinen Hofes.
Namentlid) der Hof bded einen, groferen Gebiudesd ijt durd)
ben jogenanuten  , Tiivfenbrunnen®, einen alten, mit PHalbs
mond und einer angeblid) ausd der Jeit der Ticfenbelagerung
jtammenden Sanonenfugel gegierten Yrunnen, bemerfensivert,







Die jweite Wiener Hodquellenleitung,
Bevorfiefende Eréffunng durd dem Staifer.

(Ziche Tableaw und 13 Portvits Seite 5 und 6.)

Der 2. Degember tivd von ben Wienern alg Hoher
Fefttag begangen werden, Un diefem Tag wird ein monu-
mentaled  Roloffjalwert biivgerlidjer Sdaffencleaft, die
gtoeite Wiener Hodbquellenleitung, dunrd) den RKaifer feine
Weihe echalten Dec Monard), mweldjer demt Bau bas
grdfite Intereffe entgegenbringt, whd . im Nathausfaale eine
eigend dorthin gefithrte Uuslanfftelle ber mewen Leitung
adfjnen, welde in eier §F [Bgrotte in der Tuvmnifche
montiert wurde, Die Wiener werden an diefem Tage be-
flaggen, toeldjer fiir die Hygiene und die Wafferverforgung
ber ©tadt von Godjfter Bebeutung ift und in jahrelangem
Bau ungeahute tedynife, faufmannifdhe und juriftifde
Stedfte mit glidlidem Gelingen in Unjprud) genommen fat.

Wiv Haben einen Wbrif bes gewaltigen Werles in
einer unferer lepten Nummern gebofen und nun evitbrigt
o8 ﬁ,l eine Chrentafel der Beteiligten an dem grandiofen,
170 Rilometer langen Bau angufiigen, mweldjer die Ge
meinbe Wien untec anderem jur Grofigrundbefigerin von
6058 Dettar mit eigenen Hodywildjagden gemadit Hat und

90 Millionen Rronen Toftet. Wir entnebmen die Daten
“eitem prachtvollen, didbindigen Gedentwerte iiber bdie neme
Weitung, welde bei Gerfad) und Wiedling im Rommiffions-
verlag evfdhienen ift und vom Obermagifiratérat Nitchtern
unfet Wit fung der Oberbaurite Syfora und Dr. Kinger,

be8 Oberredmumgérates Sdyrott, ded Bauinfpettors Boden-

—

feber fomie bder Magiftratsoberfommiffive Dr, RNiida und
Dr. Pfevinger vorpiigli) verfafit tourde.

Dr. Rarl Lueger war e8, der mit feiner viefigen
Zatfraft da8 Werl' im Ungriff nahm wnd mit Anf-
opferung al8 Liebling8projeft befrieh, bie bden Hingen ber
Saljatals  entfpringenden fteiermictifjen DOuellen ue
Wafferverforgung von Wien Herangugichen. Dem ftadtifdyen
Dberbanrat Dr. Karl Kinger gebitht das Berdienft, die
Quellen gefunden, ifve Vedeutung erfonnt wnd in BVor-
fdlag gebradjt su Haben. it die Durdjfithring des grofen
Wertes wurbe suecft eine gemifdhte Rommiffion, im Safre 1900
ein  eigener Uuéfduf de8 Gemeinderated  eingefent,
bem nad) Ausfdjeidung einiger WMitglieder durdy ben Tod
und nod) dem Audtritt Dder verdienfivollen Mitglieder,
Dandelminifter Dr, Weislirdhner, Stadtbaudireltor
Seftionsdyef Dr. Frany Berger und Direfior der Stavt-
budjhaltung Frany Honig gegenwirtig angehoven:

Biirgermeifter De. Jofef Neumayer, bdie ‘.Biaes-

bitrgermeifter : Dr. Jofef P o vy er, Heinridy Hierhammen,
Frang Hof.

Uls MWMitglieder die Stadt- und Gemeinderdte: Frany
Griaf, Jofef Oritnbed, Felix Hraba, Robert Rubolf
fowvie Gemeinderat Eugen

DMoeffen, Ludbwig Bapta,
Shweigl LA o

AB Crfopminner die Gemeinderdte: lbert Hil-
fder, Dand Preyer, Karl Rytl, Frany Sdwar;,
ferner Magiftratsdicettor Karl Appel, Amisleiter des
©tadtbavamtes Oberbaurat Karl Sitora, Diveltor bder
Stadtbud)haltung Julius Stieber,

A8 Magiftratdreferent fungierte juerft Magifiratsrat
Dr. Rarl RKeitler, nad) bdefjen Crlranfung bis
jum Sdyluffe, Obermagificatérat Dr. Avguft Nt htern.
Mit  der Filhrung der Bauabteilung bdes  Stadt-
bawamtes i Neuftift bei Scheibbs tourde Baurat.
Dr. SKarl. Ringer, mit bder Ubteifung II  (bex
Berteilungdanlagen) juerft VBaurat (fpiiter Oberbaurat und
Leiter be8 Wiener Stadibanamtes) Karl Sytora betraut,
deffen Nadjfolger  Bauinfpeftor Gduard Bodenfefherx
wurde. Der Leiter ber gefamten Rechjnungstontrolle Ober-
redymungdrat Rott wurbe bei finangiellen Frogen als
Fadymann beigegogen. Alle diefe Herven und die ifuen in
ber. eigend gejdjaffenen Iagiftratsabteilung VIIIa unter-
fellten Hevven Gaben eine unfdjigbare wnd unermitdliche
Mnbeit geleiftet,
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_J.frtftherer deit jeben wiv
aui dem erjten Bilbe oben in der linfen Gefe eine
Heueriprige von Ynno -dazumal unteralb einen
%tcﬁtrmcﬁtjmann aud  dem Jabhre 1850. Weiters
fmben wir da da3 Spradrobr und die Loferne,
Wwomit enit vont Stephansthurme aud bdas Feuer

angezeigt wurde, fermer ecine Handlaterne,  wie {fie

— Mup bem 3iverten poutoe
— et — oblift man in der Titte die moberne
Dampiiprite, daneben einen ‘fycucm:lt?rmann neben
cinem ausgeriijieten Wagert, und oberhalb einen
Lfdymany bei elnem Feueranietger auf der Strafe.
In der Mitte oben fehen wir die bon bder ‘Deutichen
Saiferin gejpenbdete qoldene Medaille, mit
weldher unjere Feuerwehr i Berlin ausgeseidiet
urde, und rechts eine Teleqraphenjtation mit einem
bazugehdrigen Sprediapparate.
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jeigen, relche unfer  bentiges
iener Publicum feit Langem
gt unb bichtet feit el Des
teidler wivh tiglid im
raudapplaubirt,
exlieb™, bat rafch die Heren

Di
Bild barjtellt, find dem IV
aeldufig; Sedhiefer [ fi
cennien mit vielbm Grfolge, &
wOrpbeum” unziblige Male he
gemiithvolle Singer ber w»Dutt

bev Wiewer filr fidy gewonnenr, Sriebaum, ber
forediende Sdnger, den bas idhone  Qied bed Brafen
Ghethard von Wiicrttember a: ,Das wak mur q
eanet” auf bie bichite Stufe ber Bopularitit gehoben,
Sioly, ber Sanner des Brettls, Glavieripicler bei
Seidl und IBiesherg, bder Hunderte einfdmeidyelnber
Melodien  gefchafren , *hwer, bdeffen |, barbe”
Bortragsart viele Berelhver findet .  Herr dent,
ver Boltsiangers Beteran & w a pil, ber trefflihe Davs
fleller Bilinmer, bder Clegreifdiditer S chmitte s
bec Goupletfinger B 5hm und endlich der lujtige,
quedfilberne Seidl, ber FTaufendiafia auf Gunberterlei
fonderbaren  Juftrumenten Herr . N o 1w o £, und ber
trefitihe Sanger  und Komiter Herr Dreeher [dlicken
bie Reibe ber mannliden Lieblinge ab,
Fiinf ber beftenr unferer Bolleiangerinnen, bie

Dertreterinnen der beiteren Mufe, findet der Lefer aleidhe

falls auf bem Bilde. Fl. G3illa g, Mitalied der Bes

fellithaft Seidl nd Wiesberg, Friulem Mirz [, bie
muoterite Sdngerir, Ddie it Bereiche bes  MWiener
Dialeftes ju finden ift, bemweglich wie ein Golbfijchlein, bdie
der Hervgott jebod) feinedmens itimm guc elt Fonumen
lieB, fonbern mit einer sunt Hevien briugenden Stimme
bebacht Bat, Fraulein Montag, deren belle Jobler mwie
frifidie Alveniuft und mohlig anfprechen, bad burdh fins
nigen Bortrag und gefchulte Stimme pleidh ausgezeidinete
Sranl. Mo fer, und bie ©alonjoblerin Friul, @ ¢ i n,
ber  Gefellihaft Bohm, — Der Boltsjingerverein, den
die Cnergie Wiesdberg's wol balb suc Vliithe gebracht
babeit wird, besmwedt bie llnterflii ung feiner Mitglicber
im Srantbeitss und Juvaliditiis: Falle und die Bers
forgung von Witwen und LWaifenr ber Standesgenofien,
Doffentlidy findet ev in den Rreifen der Wiener Biivger:
Ichait vedht sabireidie Forerer, 2
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1. Das Faus Weihburggasse Nr, 14 mit den schmiedecisernen Balkons, —

Uerschwindende Hltwiener Biuser.

den Schwibbogen in die Ballgasse. — 5, Das Faus Ballgasse v, § (Cischletherberge). — 6. Ballgasse, — 7. Der Engpass

Renngasse aus. — 9, Die Widytergasse vom Ciefen Graben aus gesehen. — 10, Blick v

Berjhwindende Altiviener
$Haufer!

(Mit 10 Originalaufnahmen von Heincid Pret fder)

yer  §rangistanerplaf witd demnddft durdy die De.
~ molicrung der in einer Gront ftehenden Ultwiener
Haufer, Weihburggaffe Nr. 16 und 14 und Grangisfanerplag
Nr. 5, fowie durd) die Grifinung eines neuen Gtrafen-
guges ein ginglid) verdndertes ®epriige erbalten,

An der Gtelle, wo fid) heute die RKirdye erthebt, bie
dem Plag den Namen gibt, ftand don im Jabre 1306
ein fogenanntes ,Seelhaus?, €s war dies eine Anftalt,
wo Frawen, obne einem Ordben anzugehiren, Sdug und
Bufludht famben und bdagegen zu beftimmten Andadts-
{ibungen verpflidtet waren. Diefes ,Seelhaus” wurde

bier reditwintelig gefriimmt, ebenfalls redit alt und roman-
tifdh anmutet. Die Ballgafle, friiher das ,Ballgifjel ge-
nannt, hat ihren Namen von einem jener ,Ballhiufer,
weldje 3u Anfang des 18. Jahrhunderts unfere jepigen
Zheater vertreten Datten und in welden zu jener Beit die
beliebten Hanswurjt-Romddien aufgefiihrt wurden.

Da aud) die Haufer, die an das tief nad) riid-
wirts in die Ballgafle gehende Haus Nr. 14 angrengen,
au Demolierungszweden angefauft wurben, falt aud
bas Haus MNr. 8 der Ballgaffe. Diefes Haus ift bes
metfenswert durd) fein Haustor, bdas eine Gteintafel
mit folgender eingravierter Snjdhrift tréigt: ,Der biirger-
lichen Tifd)lerherberq, 1772.“

Bei der Einmilndung der Ballgaffe in die Rauben-
fteinqafie fieht man, et durd) bdie Demolierung bdes
lintsfeitigen Gdfhaufes in ein befferes Lidyt geriidt,

———————— =

2. Sranziskanerplatz. — 3. Raubensteingasse Dr. $ (Mozarthaus). — 4. Blick vom Franziskanerplatz durch
; zum Schulbof. — $, Die
on der Seitzergasse auf das Altwiener Raus zwischen Schulbof und Kurrentgasse.

Geite 741

gerade vor fid) dbas Haus Nr. 8 ber Raubeniteingafie, das
Mozarthaus,

Diefes Haus, das vor Ffurjem bden Befiger qe-
wed)felt hat und ebenfalls demoliert werben foll, hat eine
eigenartige Faffade. ZJwifden den Fenftern in ber Hihe
bes I, Gtodwerfes find Biiften der bervorragenditen Ton=
dicdhter in ber Weife angebradyt, daf diefelben mit etwas
vorgeneigten Oberfdrper auf die Arme geftiist aus ovalen,
fenjterartigen  Oeffnungen gerabezu auf die Gtrafe
berunterfdyauen.

Nod) um das Jahr 1847 ftand an Gtelle diefes Haufes
ein fleines unfdeinbares Hiausden, das fogenannte tleine
Raiferbaus, in weldem am 5. Degember 1791 bder gott-
begnabete Tondiditer Mozart feine Geele aushaudte,

Ut der Gtelle bdes bereits bdemolierten Nadybare
baufes Nr. 10, deffen Neubau beinahe vollendet ift, ftand

einft das gefiirdytete Rriminalgefangnis mit den grauen-
baften Marterwert-

geugen, Ddas um
vas Jabr 1785 ver-
{hwand.

Jn einem andern
Feile bder SJnneren
Stabt, von derGeifers
gaffe aus, bietet fidh
vem Befdhauer gerade
jeit, dDurdy die Demo-
lierung des Bazar-
burdihaufes frei ge-
worden, ein {doner
Blid auf ein inter-
flantes  Ctiid  Alts
vien. Gpeziell bas
Edhaus zwifden ber
Kurrentgaffe und dem
Gdyulbof mit feinem
hiibfdien Ultwiener
Giebel ift mit dem
linfs angrenzenden
Cngpaf von feiner
malerijden Wirfung
und das gange Pligye
dyen atmet Behaglid)-
feit und NRube.

Bon  demfelben
Beobadhterpoften zur
linfen Hand befindet
fidy die Riicdjeite des
RKriegsminifteriums,
das nun ebenfalls
verjhwinden  wird.
Der Neubait am Gtits
benring ift nabeju
vollendet und die
Ueberfiedblung wird
{don im Herbfte die-
fes Jabres vor fid)
geben. Das Gebdude
Des  Kriegsminiftes
riums war einft gan
anberen Jweden ge-
widmet, es war Pro-
feBbaus der Jefuiten
und wurde nady uf-
hebiing bes Orbdens,
refpeftiveder Ordens:
baujer in Wien un-
ter ber Negentidaft
Raifer Sofef 1. und
Maria Therefias um
bas Jabr 1774 fiir
die Swede des Hof-
friegsrates aboptiert.
®leidyzeitig foll aud
dbie Berfegung bdes
Dentmals Bater Ra-
Deglys auf die Ring=
ftrafe vor das neue
Kriegaminifterium
ftattfinden.

Wieder ein furzes
Gtiid Weg vomfricgs-
minifterium, zum Ties
fen ®raben, dort wo
bos engfte Gafden
IBiens, die Wadyter-
gaffe, mit einer Gtiege
beginnend, in Finfter-
nis gebiillt, fid zur
Renngaffe  binaus-
windet, oft iiberbriict
von den befannten
Altwiener Gtiigbo-
gen, find gleid) fiinf Sdufer im Demolierungszuftande.
Oben in ber Renngaffe die Nr. 6 und 8, lefiteres das De-
fannte Labdislaus Pyrferhaus, benannt nad) dem Gri
bifdof Johann SLadislaus Pyrler, dem Sdyubert bdie
LAdmadht’ widmete, ein Gtiftungshaus fitr Blinde, in
dem aud) eine Nidte Goethes lange Jahre wohnte,
und unten im Tiefen Graben bdie an die Widytergaffe
anftofenden bdrei Haufer.

Go fillt Gtitd fiic Gtiid vom gemiitlidhen Alt-
Wien und mandjer Altwiener wird fidy benfen: ,TBas
habt ihr aus meinen lieben trauten ftimmungsvollen
WBien gemadit ?“ Gin DMeer von gleidyfdrmigen, hoben
Hdufern, die Gtrafen gefitllt mit einer nervis baftenben
Denfdenmenge, mit rafenden Autos, deren toff, toff den
Wablfprud) der neuen Jeit vertitnden: Timeis money — Seit
ift ®eld, —

Wichtergasse von der







Berjdhwindende Altiviener
$Haufer !

(Mit 8 Originalaufnahmen
bes Berfaffers HGeinrei & Pretfder, Wien,)

@ie gegenwdrtiq in Wien berr{dyende abnormale Bau.

tiatigleit fordert immer weitere Opfer und mandyes
ftiloolle, gemiitlidye Altwienerhaus muf nun wieder fein
Pligden an moderne Vetonbauten abfreten. Da muf
man es mit Freude begriifen, baf bod wenigften bie
und bda ein Ruf nad) Grhaltung gum mindeften ber
fdinjten, mit der Gefdhidite TWiens eng verfniipften Alt.
wiener Gebdude in die Oeffentlidhteit bringt und den
Fraftigiten Wiederhball in  per Offentliden Meinung
beroorruft,

©o ift es mit Miihe gelungen, bie Crhaltung bes
Bofendorfer-Gaales bis 1913 3u fidern, Der
Bifendorfer-Gaal veprifentiert eine deor fdionften Gpodjen
Der Wiener Mufitgefdhichte, * Namen mie Brahms, Hans

Caglioftro, der Doftor Zheopbrajtus Bombaftus Para-
celjus, der Goldbmader, feine Riinfte gezeigt Haben foll,
Der Metfeller war bejonbers jur Weibnaditszeit, wo
immer eine veritable Ausftellung aller Arten Lebjelten
aum RKaufe Todte, febr gut bejudyt, obwohl der Met nady.
gerade dei: Wienern ein unbefanntes Getrant geworden ift.

Aud) in den andern Begirten wird fleifig demoliert.
So wird die Gpighade bald bdas Gemiuer eines Alts
wiener Sausdens in der Paniglgaffe 16 auf bder
Wieden treffen, beffen ftimmungsvolles, blumengefdmiidtes
Sifden, mit dem Wuttergottesbild an  per Wand,
momentan nod) Rube und Frieben atmet.

Aud) bdas ,gaerrgot:sbrunnenbaus" in
ber Langegafie, deffen {iber bem Tor angebradytes Sdild
avs blauen SKadeln ausgefiihrt, bie biblifdye Gaene
»30f0b am Brunnen barftellt, mit dem ebenfalls dyarat-
teriftijlen Altwiener $of witd bald verjhwunbden fein,

Sdlieflid) fei nod eines, mebr als 200 Sabte alten
Gebdubdes Crwihnung ~getan, bdas ehemals 3u einem
Sagdjdlof der Raiferin Maria T h)

0. Billow, Franz Liszt, An-.
fon  Rubinftein  zieren bdie
Wiinde bdes iiberdies pradyt.
voll atuftiffien Saales, und
es witd faum einen bes
deutenden  Mufiter geben,
der nidht {dhon boffnungsvoll
hoher tlopfenden Herzens die
Auffahrtsrampe emporftieg,
Die beiden Liedytenftein|den
$iufer beftanden einft aus
4 fleineren Gebduben, welde
um bdas Sahr 1792 burdy
Alois Fiirft von Liedtenftein
umgebaut wurben. Swei bil-
deten Ddas eigentlidhe Palais,
bas dritte wurbde fiir die fiiefts
lihe KRanzlei, die Bibliothef
unbd Reitfdule beftimmt, und
bas vierte, bas ehemalige
Benefiziantenhaus in  der
Brunngaffe gelegen (Beute
Fabnengaffe) wurde
gegen 3ins vermietet. Das
legtgenannte Gifden wich
mit Dder Demolierung der
Diufer aud) verjdwinden,
‘.Dieﬁieu')tmf:einf@eEReit[rf}uIc
bat Sudwig Bifendorfer 1872
au einem Ronzertiaal um.
gebaut und der grifte Teil
des fibrigen Palais  mit
feinen fehon geeidneten Gi-
guren unbd dem rveid) ornamen-
tierten Giebeldad) it jest
nod) ‘an den Wiener Vant-
verein. vermietet,

Cine Demolierungsnady-
tidt Bat allgemein grofe
Senfation hervorgerufen; fie
betrifft einen ®ebdubetoms-
pley, der durd) bdie Roten-
turmftrafe, Grtlgaffe, Rramers
gaffe und den Yiedtenfteg
umgrenit wird, bdas foge-
nannte Grtlfde Gtif-
tungshaus.

Das  Gebiude beftand
urfpriinglid aus dem tleinen
Stammbaus Nr. 638 (jeht
Rotenturmitrage 15). Grau
Darta Anna Edle p, Cril,
geborene Freiin ’Omollen,
eine Jrldnderin, fegtein ihrem
Teftamente vom 12, April
1801  fene unbemittelten
Redytsgelehrien gu Univerfals
etben ein, weldje bereits 3u
Advotaten ernannt wiiren
und beftimmte jur Beforgung
ibrer Gtiftung wei Redhtse
gelehrte als Udbminiftratoren
unter Auffidht des jeweiligen
Defans bder juridifden Fa.

Fultdt, Mit den Gintitnfren

foliten nad) und nad) die an-

[tofenden, das utfpriinglide

Stiftungshaus umfaffenden

Heinen  Haufer, angefauft

und auf dem ®efamtbay.
sg_runb ein grofies vierftidiges

aus erfanr Uelier Glelutafel aus warzem

armor bes Inbalts : , GetPjge Stiftung fiir junge, ?wu
angebende Advofaten*, Diefes’ Haus wurde nun witklid)
im Ginne ey Crblafferin im Japyre 1840 erbaut und
beberbergt unter anperm den fd-politijden Qefe-
Derein und bie Advotatentammer, Audy alte ftadtbetannte
Biener Gejdjifte Haben bier ihren Gig, fo ' die Leinen-
Warenbandlung ,3ye {dwibifden Sungfrau”
‘brﬁnbungsgabr 1720 ift, (friiber 3u pen 3 fwibijden
Sungftaugn, weiters die Dilder[de Budhandlung und
;215 Cﬁé{ﬁ;%ft %ﬂfdgiclf;etli;@ g?e? ber dlteften in TWien ift :
10 % eLod [ ein etfeller, b .
wiibiimg aeidbiebt. effen fdhon 1348 Ep
Der Cingang des Rellers  befand id) o
Des $nu_fes in hep ‘Rotenturm{tmﬁe funb &fl}rbeogp{_lmbau
bie Mariengaffe (jegt Crtlgafle) verlegt, Biele bi

an diefe lepte,
t Metfdenten, pie aud) b
fudite und in weldjen

biefgt um ovas Sabr 1757
Hadit, fiir feinen befannten
gemadit wurde ; bi
nadft der &

dem HReidysgrafen Anbdreas
ﬁufnren_[treid) dum Gefdent
E- Cdlof den in S}}ettaiqg
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T T UTites per wenigen Gicbelhaufer, die im Wten
nod au feben find, das Doppelgiebelhaud in ber
Tandelmariigafie Nr, 12, wird im_  Auguft einem
Steubaun Plag machen. Jn bejem Hauje wohut feit
einem Dalben  Jabrbundert bie Gemijdtwaren+

 bandleriu rau Glilabeld Stod. der e3 gewif
idwer anfommen twird, ibr alted Heim u verlaifen.
Wir seigen neben dem veridwindenden Giebelhaus
bie alte Srau, die im 71. Sebensiafre fteht.
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et (Dad Hans
! fallt ein Sfiid AltAiften.

{ eined ber befanuteiten Diufer der

Daus, Hoher Martt Ne, 10, niebergerifien, um :iuem'

3n ber

mobernen Neubau Plag 3u maden. &
Stod Hohes @ebdubde, 5blrlé i
b:l?ct. Gl DeTWTIeTies Wiatuiorrelier
Stiegeneinganyes
[Biven bar.

peridjivinbet, jei es

opum Mariudldwen”.) Wieder |
“nad;ftcu Beit foirh |
Suneren Stabt, basz

it ein bpier
Fur .E}ubcuga[[)e
D

bie €
Cri.}ﬂlcll {%g l

e gum Dofivalf jtellt den Marfuzs |
[ 1 Diefes ahrzeidhen gab dem Haufe jdhon |
im 16. Sabrhunbert fetien Namen, Bevor bdas Haus |

hier im Bilde feftgedhalten. |

l

Das Haud in der Jofefjtadierfivafe Nr. 45, bad
im Jabre 1704, alip bor mehr ald 200 Jahren, erbaut
worben ift, wird in wenigen Woden bemoliert. Dasd
Dausden iff diber ein Jahrhunbert lang im Befifge ber
Samille.®'apner. Seine Erbauung falf in- bie Jeit,
ba uod) ber qrofte Tefl ber Grilnbe ber Jofefitadt
aus Aedern und Weingarten Dbeftand. 2B Kaiferin
Maria Thervefia zepierte, befandben  fid
bort in  eimigen Haufern Weinfdianlen, in denen
ber IWein aud ben umliegendben und an  bie
Pofe  gremgembden  Weingdren  gefdyiinlt  wurbe,
Yim Gnde bes langgefivedten Hofes vom Haufe Nr. 45
gelangte man dburd) einen weinumraniten Eingang in
einen uralien Garten. Hier ffand bis gum Jahre 1848
site maditige Gide. lnter diefer foll Mozart oft

tomponiert haben, wemn er in ben im Hanje beftehens
pen Weinidhant Lam, Befanntlidh Lomponierie Mogart

mit Worliche im Griinen und ir Haben in  LWien
mefirere Stditen, bie buvd) bie Anmiefenbeit Vojzarts
beriithmnt geworben find. So beftand bid sum Jahre 1870

fm  IBiebener Freibauje Dba¥F befanute Mojzarts
Daudden, bad  letber  jpifer  nad Galj«
burgy . itberivagen wurbe.  Mogart pilepic ein
faffeehaud in ber Ecrd)cme[berftmﬁa st bejuden,
bann ging er anweilen aud in dad Gajthausd ,jur
blauen Slajde” im Haufe MNr. 46 ber Jolefjtadters
ficaBe - umb ipielite DHinfig im Garten Segel. Die

Segelbabu ift heute nod erbalten. Die in ber Gegend
perbrettete Meinung. dak WMojart bdort s and) einen
Sommer hindburdh gewobnt bat, berubt auf einem
Sertum.  Borftehend bie Gaffenfront bed Hanjes
Jtr, 45, baueben bad Gartenhindden des Nadbars
Hawjes, bad ebenfalld bemoliert wicb.
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Aus bem StraBenbilbe ber Jofefftadt wird in
furser Beit etues bey dlieften und bolistimlichiten
Gebianbe verfdwinben. JIm Mat biefes Snﬁana with
bad unter bem Namen ,Herrgottbrunnenhausd” befannte
@Gebaudbe Bangegaffe Nr. 50 demoliert werben. €3 it
bad einzine Hand der febr langen StraBe, bad nod
ein Sdindelvad mit Dadlulen® tragt, einftidig it
und nur filnf Fenjter Gaffenfront befigt, Trogdem Beo
bedt ¢3 etnen grofen Sombpler, denn ed Hat sivei Hife

Tove angebradites ©atld, bad bie biblijhe Sgene
Salob gm Breunnen” barftelt,. @2 ift ein aud
blouen Radeln ungemein gort audgefiibries unbd
feby gut erhaltened Melief. Dad Hausd rrn_cmirte Jum
Befige ber alten, erbaefeffenen Familie Sdhen d) e 1w
ftnel, bie bas Dfenieseraeiwverbe betrieh. S_‘m Jabre
1902 ftard ber [ehte Sprofle der Familie, der Privatier
Dr. Shendenituel, ald Junggeielle und fdentte dasd
@edfiude teftamentarifd Dbem Somvent ber Barvms

undb beherbergt 20 Barieien. Dad  daralieriftiide | perzigen Britber,
Merlmal  diefed DHaufed ift e¢in  dber bdem

e pm— wr pous T E—
P T 7 T T = -
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| Se98:  Amsspielung des kb, priv. Theaters an der Wien,
———r| . *  wobey gewonnen werden

ey

v , _ 08
%50,00 O Stiick k. k, +ollw. Ducaten, 4,50
¥ - T R AN v

sarnese a0 115,000 2

Y & priv. Theaters -an, dey Wien, oder A
und des Hauses im Wienw Nr. 69 euf der Windmihle, oder Ablosung 8,000/ detto
Mit diesem Spiele sind ausserdem noch 29,998 Treffer mit Gewinnsten von 2,000, S s 2y
4,500, 4,000, 800, §00, 400, 800, 200, 100, 50, 25, 20, 10# «. &. w. im Betrage you 17,000 detlo detta detto
y C T Y amd, . . (115,000 Guld* Wiend®s Wihrung, :

deon, . . . 4.500 St. sicher gewinpenden Gratis-Loosen, 'y

fir 2,500 Primien der Schwarsen Loose, werthellt in Trefley ¥o0 1,000, 500, 800, 100, 50, 5, 20, 10 St. u.'s: W., verbunden. ¥
In Allem enthilt diese Lotterie: : , el e i

' S Sl ¥
» 30,000 Treffer mit Cewinn von 50,000 St. k. k. vollw: Ducaten, 4,500 St. Primien-Gewinnst-Loosen, und Guld 115,000 W. W, v

" detto, detta

SePaflitsoNsteezs et trs

[EL L i ¥ T L & & FF 2]

g S IO v

- Die schwarzen Loose spielen auf alle Trefler der Freyloose mit, und ein schwarzes Loos kann bis 1,001 Mall gewinnen. v

v 'Die Ziehung geschicht in Wien am 26. ©. 20. Mirz 1831 unter Aofsicht der hohen éMentlichen Behdrden Die Uebergabe der Realitiiten erfolgt lout Spiclplan sogloich; :

| v @ie Auszablung der Gewinoe aber 13 Tage nach der Zishung voo dem dafir baftenden Grorshapdiupgsbeuse i ' w

1] Wien, amn 30, Funy, 1830, . K r - 4

" . —— - "

41" ,’-'..E‘.“\? ¥ Auosgegeben durch e %"l&.‘ M e S ah 2" v
R . : - e 5
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. Das eater an  der Wien wedfelte  rajch
feine Cigentitmer, bie glinzenbite Periode crlebte o3
unter der Direftion bes  Grafen Ferdinand Lalify
E.’@rbba. Dod) bie = glangende  Vusjiattung de

et unb, Shaulpiele  Ferjdhlang  das Bexmiaen
bes @rafen, der fih Cnde bes Jabred 1819 aue
fetner Bedentlidhen Qage durd) eine Qo tterie ju
helfen judhte, nimlich durch eine Auzdipie (una
bed Theaters an der Wien Die Jdee n
einer  folthen  (iiterlotterie twar feine neuwe. Jm
Sabre 1716 Hatte ber  Sadife - Friedridh Sigmund
Barthold in Steinhaus ein  nettes Landhaus g
fauft und Dagfelbe verqrifert unb verjhinert. Da
et in Familienangelegenheiten abreifen mujte, fudite

e ba3 SQanbdhous durch eine Lotterie an Mann
bringen undb gob 42 Cofe oud mit 14 Trefiern,
bas Loz ju 50 Guiden C. M. Der Gewinmer bes
ajten Treffers follte 500 Gulden Berauszahlen, - um
bamit Dbie onbeven Sveffer, ben gweiten i
100 Gulden und jo abwidrts zu dotieren, und e

gewann . dafile  bad  Qandhaus im Werte von

besu gehirigen . Qdufern Ne. 15 und 26 an  ba
Bien, bann dbas Borjtabihaus Nr. 59 an ver Wino-
mitlile mittelft einer eigenen’ Qofterie audgeipielt,”

v Dosjedenfalls eingiget
halrene Driginallos ift ausg der
Saeammlung dbes Peren Sofef Simon,

€3 foftete bas Qo3 12', Guldben R, 48.,
gleich 5 Gubben €. M. Die Ausipichmy ‘om
botiert mit  50.000 Stitd . . 1. volip. Dulaten,
4500 Ctiit Pramien-Gewinnftlofen und 115,000

alben W W, G8 witd aufmerfiom gemachi, baf:

fontraiten eine. jﬁf]rIige HReocnue _pon 10.000 Gulden
C. M. abwarien. Die Jichung ging am 23, Miry

1831 bor fid; bie Qofe Batten bie Groghandie |

J-Geper, Dammerund R art s fiber
nommen. Der unbefannte Gewvinner 30g e3 por, bie
Ublbfung von 25.000 Dutaten und 8000 Dufaten
fiie des zweite Haus angunehmen.

Dem  Yusfpiclungsplane lag eine Abbilbung
der Gebliudbe bei.

bie beiden Hitfer - verimdge Harauf. beftehenden Radit. |

2000 Guiben. ' Der Reiz bder Neubeit wivkte, man
tif fih) formlich um die Rofe und in der Siehung
am 25, Juli- 1721 madite den erften Treffer Gieorg
Reuboufer, Branutweinbrenner in  der Riemergaiie.
' S der Ralfipiden Qotterie gewann dey
Weinbdindler Johann Mayyer agus
Turnau bas Theater ander Wiecw, gog
aber bie -Abfindbungsfumme bon  300.000 Guidben
bem obgenannten Gewinnftobiefte vor. MNadbewm
Graf Palffy 1825 bie Direftion des Theaterd nicder
geleat Batte, fand abermals eime Ausipiclung ' dex
Theaters an der Wient ftait. Ym 20, Junins 1380
bradie bdie ,Wiener Heitung” folgende Antilndigung,
oDt Ullerh. Bewilligung  feiner  Mit. wird bas
. 1. privilegierfe Theater an' der Wien mit ten

Das Lotlerieplafat fiiv Dad audgefpielte Theater
' an der MWien, ' ?
Man ficht die weiftddige Hauptfront in dar
Hauptfivage  Geiit  Magdalenenftvaie), bdie zweite
ogenfront in’ der Jhgergafie (Ipdtes Theatews, jefi
eilldceraaffe), - wo iy dtber - dem Eingange
Sdjitencder ecin Dentmal  ald Papageno fesen liefy,
wie et fein RBodpfeifdien gegen = bdie - Stabt Linein.
0l&t und neben ihm  ein paar pausbidige Buken
ftehen, - bie ihre Mege fdhon poll Bigel haben. Die
Pavagenofigur it  fechd  HFup Hod  und 1oiegl
2Ys Hentner. Bor dem Eingange -ficht der Jehss
fpdnnige Galawagen des Raifers Franz. Das duiite

Bild: geigt die . Dinterfvont ,ouf dey Windniit§le”,
ieBit Lreibufeifengaije, ;
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¥ W8T geigen fier 1m Biloe  bie Togenamme
#Sloviants110e", elne Sounenubhr. bie tm Dofiralt des
alten  Hanjes Dabsburgergaife 9. 10, bad feit
mebr als  5U0 Sabren - Defteht, angebradit ift. Das
»Benzellifhe greibaus”, mie baz Gebaube penannt

iz, foll im Novemper bemoliert mwerdben unbd mit |

thm wird bie ,Flortani=lbr” fiiy immer berfhminben.

Die Uphr bat um Biffernblatt ein Gemalde, bas |

ben beiligen Flovian bartelt, wie er in - bie hodh

aufzibtgelnben Flammen eines in  Brand geratenen |

Daufed aud einem Sdaff Waffer gieft. nter ber
Ubr fieht man bdle Jabreszabl 1717 al8 das Datum,
an bent fie venoviert wurbe wnbd thr tiinftlerijches
Biffernblatt exhielt. ﬁ)aﬁﬂlsen;e[ﬁhhe'&reiﬁmw, eitt vier

1550 vou ben Grben Des Biivgers Sebajtian Bichof

an bie Sarthinfer u Apasbach berfauft, in beven |

Befig es bis 1684 blieb. YIS nawiter Bejiger it der |

Breiberr Chrifiof p. pele berzeidhitet, &3 Bilvite,

ennt fdion nidt bas lebte, fo bod eimes bexr [efsten |
Ddufer  ber  Juueren Stadt mit' Manjarbens |

Wwobnungen fein.
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. Comund Guichelbauer 1,

(Mit Portrdt auf Seife 9.)
G‘omamb Gujdelbarer, der ,alte Dralhrer”, ift am ¢ 5
_hn E'[!_Ier bont 73 Jabren gefiorben. Der Lml;pillii;r'!c e
Volfsfanger,
Garde, ift nun babingegangen. G3
Wiener, der nidht Gujdelbane

: Wiener
etner ber leften bon ber alten gemiitlichen

. i aibt fdwerlich einen
19 Qauptidloger ,%Weil i a alter

Drafhrer bin” fennt. Bahilofe AOLIDUNGen fiellen Guidelbatter
bar, wie er dben alten Drahrer vorivaat, mit dbem ,Siofer” auj
pem Stopj. TWenn ex den Refrain fang, Hob ex, mit den Fingern
fchnalzend, die Arme Hod) empor, liifiete dann den ,Stoper”
und drehte ihn Herum,

Gujdelbauer war der Thpusd ded gemiitlichen, unveriviift:
lichen, Iuftigen Wienerd. Gr war ein Sedh3haufer Kind. Gr
Wwurdbe am 16. Oftober 1839 geboren, und ald er ju cinem Ler-
golber in bie Lebhre tam, bergoldete fehon die Liebe jum Gefang
feine harte Lebrlingdzeit. Un Somntagen faf der , Mundl
i ben Meinen Wiridhaujern bed Meujtift und Sdyottenfeld
und fang ju Harmonifa und Gitarve. AIS Coupletiinger und
Darjteller Ieiner Szenen watr er bald von allen Gejelligleitz-
bereinen jehr gejudht. Veim ,Griinen Jdaqger” am HSundaturm
fagte er ber Schmer, er wolle BVolfdjanger werben, twiffe aber
nicht, an twen er fich wenden folle. Die Schner empjafl ihn
Dem Stampi.

Die Gejdidhte ded Engagementd Gujdhelbauerd witd in
folaender Weife diberliefert.

Der Nenling meldet fich an einem Sonntag in dex Sanger-
garberobe des Brauhaujes von Otfafring.

—_—

I Gujdjelbauer: Habe die Efhre, Herr Kampf! Vite

jcGon, t modit’ gern VollSjanger wer'n, ‘_
Sampj: €o! Na da Lann ja i nix dafiic!

‘ Gujdelbaner (jhueld gefapt): Ja i gib Shna a |

| gar fa Gchuld ant dbem Ungiild, aber i mein’ nur, ob !

| S mi braudyn tonnen. Lai’n & mi Halt Pro®’ Jingen.

Sampj: Ja fo! No warum jagn &' 063 net alei? Ya
fa, Iimumen & halt gu mir in mei’ Wobhnung, dafy i Jhna
| Dor'; aber morg'n net, ba hHat mei’ Weib den ,Wajchtag”,
wid ba bin i meiftend den gany'n Tag net FHaus.
Gujchelboiter: Mo wiff'n &, Herr Sampj, i meinext,
| wenn i viclleicht Geunt glei wad fingen diirjert?
T Rampf: Heunt? Ja fan @' verrudt? Bei die viel'n Leut’!
Qithaten & mic [odiftend a redjie Blamage madyen,
Gujcdheldarer: Filrdt'n & Jhna net, ed wirb net fo
g'fahli wern; g'faut wic i bo net wern!
Stampf: No, um dad allani war’ mir net, aber twiffn €7,
i Dab’ a Angjt, 2af eppa i a nadhfer meine Sdhhlaq’ frieq’.
Gufdelbauer bejdhividhiiaie bie Bebenfen Hampfs, DbLid
biefer cimtviffinte und jelbjt amnoncierie: ,E3 folaen joaleid)
Lieber, gejungen von SHerrn Gujchelbaner ald Gajt.”
GujGelbaner fang bier Licder: ,Tief unter bdem Cr-
geuquingspreid”, ,Alte und newe Jeit”, '3 Hapert” und ,Meine
Celigleit ijt Literar”, Gujdeibover Hatte allgemeinen Erjola.
I3 er in die Garderobe uriidiehrie, - jagte Sampj u
ihm: ,Heunt wer'n & a fo nirgendd anders mehr hingeh'n
Lrob' fingen. Sefen & [hna aupi und ifrinfen & auf den
Schroclen a paar Kriig’l Bier; i wir '3 {don jablen. Nach'n
Cjehaft red’ ma miteinand.”
Stach der Prodbultion jagte Kampj ju Gujdelbaucr:
=

~ 810 Jhna 60 Gulden per WMonat; wann 'é JIhna redt

{2, fo fonnen &€’ qlei mora’n ind Gejchift fumma.”

Fajt ein Jahr blieb Gujdelbauer in der Gefell{daf

Kampf.

Run begann Dad iiblidhe Wanbern bvon Gejelljdhajt zu
Giejelljchajt. 2Aber weder bei der ,Llfe” nod) bei den ,,CZ-d)jums:
blatteln” fonnte fich Gujdhelbauer befondere Populavitat exr-

fwerben.

Exrit ald er den ,alten Drabrer” jeinem Repertoire ein-
perleiben burfte, frat er in bie vorberjle Neihe des Aicner
Lolidfangeriums, i

Genft Poblpammer, Selvetiv des Strampfer-Theaters i

unter den Suchlauben, fhried fiiv Guidelbauer im Jahre

1879 eine Golofzenc: ,Der Werlelmann” und ald Shluf-

gefang fiigfe cv bie Gtrophen vomr ,alfen Drabrer” an.
Die pweifache BVedeuting des Worted im Dialett — der
QRerfelmann dreht die Kurbel feined Leierfajtensd, ber Lebes
mann dreht die Nacht um und madht fie jum Tage — follte
bejonders wirfen. 2Aber die Puofa wirkte gar nicdht und

Gufdelbauer verftand fidh dazu, fie einfach wegzulafjen ur i

fich auf die Schlupjivophen zu bejchrdnien, bie Ddevwit ¢ ||

At und Reu-Wien.

(Mit ywei photographifden Anfr afmen.)

Die alten Wiener find  immer entriiftet, mwenn
tvieder ein Stitd ded ihnen lieb getworbenen BVilbesd bon
Alt-Wien bdem Dringen der Neuzeit gum Opfer fadt
und verihwindet. Dodh freut es aud) fie, wenn
bagd Wer|divindende nicht BVauten jind, telde bden
GCharatter und die Cntwidlung der Stadbt feit Jabhr-
bunderten bejeugen. So ift ed bei der in nferen jivei
Bilvern gegeigten Umiwandlung bder alfen Weif-
garber-Linbe ju ihrer jepigen Geftaltung. Die Strede
am redyten Ufer bed Donautanald, von der Stadtbabhn-
briide bi& jur Sofienbriide, fo nafe dem Bentrum ber
Stadt, blieb bid in bie lette Jeit, mit Audnahme von
cinigen Haufern am Anfange und Gnbde, unverdnbdert.
€2 mwaren grofe Lagerpliife, bauptjadhlich fiiv Holj
(Dolza'jtitten), da biefed hier bon den Sdiffen birveft
jum Lagerplat gebradyt werben fonnte.

Anjdliegend an die Regulierung ved Donautanald
wurben nun in den legten Jahren von der Stadt am
Ufer Parfanlagen erridjtet und eine mit Biunen be-
bflanjte Strape gebaut, wodurd die Bautdtigleit fidh
erft_entioideln fonnte. eute find nur nody bie lehten
Jejte Dber alten Welkgarbr-Rinde, welde twir in
unferem Bilbe linfd bringen, avijden bder Unteren
Wethadrberftrafe und den Hanjirn der newen Weip-

felbftinbiged Lied wurben: ,2Weil i a alter Draher, abex
fo a Aufdrahrer bin!

Dag fang Guichelbauer aber audy unvergleichlich.
Gdmunzelnd, mit einem gewiffen leidytfinnigen herausfors
bernden Ldcheln und einem verfdhmisten Spisbubenblict -
begann er in tiefemy Varviton, um mit der Stimme
immer Diher unbd hoher ju fteigen. Endlich griffen

Dig Hiinbe nach dem Hut;, Ter nach linkd auf bem
Kopfe faff, und riffen ibn bevab, fivecten ibn

in bie Hobe, als fuchten fic den Shmalvanitley -
gur Verldngerung, msin die Seligleit

greifen ju fonnen, und Jauchzend flingt's

pell und freudvoll: ,Weil i Dder
Drafrer bin”, So hat ihn dev TWiener.

Genvemaler Rupfer dargeftellt und
bag Bild hingt in einem vors
nehmen Wiener Kaffeebaus.

Qn ben legten: Jabren hat
Gujdhelbauer freilidy ein 1enig
beachteted Sdyattendafein gefiihrt.
Doriiber bdie Jeit, wo er mit
feinem Leiblied, zu bem Johann
Cioly bdie Mujfit gejdhrieben
bat, weite Gajtjpielveifen unter-
nommen Dbat und bdber Wiener
Luftigleit in Gegenden jum Sieg
verhalf, wo man Dden Aiener
Dialett nidht nachfprechen, faum
perftehen fonnte,

""—’-’-;S'il.‘

Beruisjreude bat cr fich
freilih frog aller QWidrigkeiten
big sum Cebendende bewabrt und
ebenfo dag runbde, befdbige, an
Gdholz gemabhnende Wiener Ko-
mifergeficht und die Meifterjchaft,
ben SKontaft mit den Juhsvern
du erobern und zu bewabren.

Cin ebrenvolled Andsnten ift
dem braven Mann, derit Tauiende
und Abertaufende Chinben ves
barmlofen, licbendwiivdigen, un-
aufbringlidien Bergniigens dan-
fen, gefichert, Paar

)

fanger auf Qoften Her Geineinde

Vag Leidhenbegdingnig fand - am
Greitag, den 9, d. M um 38hr nach-
mitfags vom Haufe Favoriten, lilveichs
‘%ﬁc Nr. 33, aus fmf_(: :J,fnd,l einem gefafiten
Ctadtratsbefthlufie wilide ber populive

en [\c“-;.ig(. \
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yer[d)minbenbeé Alf-FWien.

(8Rit ciner photographifden fufnahme auf Seite 6.)

Dasd ,Haferlhousd’, dad Haud ,Jur Fhudt nad)
Yeappien” und dad ,Jum Walfijh*, ein Stitd Alt-TWien,
oirh iwieder berjhivinden wnb bie Stdtten, in denen
unfere BVorfabhren ein jorgenjreied und  ufricbened
Dajein fithriem, follen Neubautent Plap maden. €3
find bied twodl pie alteften Bauten der Sofefitadt, fie
tragen bdie Orientietungdnummertt 54, 56 und 58 in
per Riarijftengafje und find Gigentum bed Qegationsd-
rated Qeinrich NRitter bon Qiwenburg. In ber erften
$aljte besd 18. Sahrhunbdertd biirften fie erbaut mworben
jein. Gin 200jahriger Gfeufjtamm, ben ber erjte Befiber
pilanste und der mit feinen tmumergriinen Biveigen die
ettent  Hofe umjcdhlang, war eine Gehendiviirdigleit.

Filr e in Dber Sezefiton feinergeit audqgejtellted
und preidgefriontes Bild biente der $Hof Ded Haujed
Nr. 56, bad wir im Bilbe jetgen, ald Qeitmotiv. G2
jtelltte Denjelben in  feiner ganzen Sarbenpradht in
feinem BWerfalle dar. linter dem dichten Gevante toilben
Reined und Efeud und anberer Sdlingaewddie ber-
jhioinden gevadesut die eifernen Gittertiiven bvor ben
Fohmungen, der offene Holzgang, ja felbjt bie Fenjter,
wifhrend fich im Hintergrinde der alte Giarten abhebt.
Yudh von der Strafie aud gejeden, bietet Dad ein-
jtoctige Haud mit feinem foeiten Fore, hohem Schinbel-
pache und feinen Dadhlucdent ein Bild anpeinmelnder
Gdonheit. Dad Haus peifit ,Sur Fludt nach Aeqypten”
und tar, wie allgemein pefannt, feit bdielen .;‘\anrcn'
per TWohnort der Gehilfen ded fm 8. Bezirfe mwohibe-
fannten ERaud}ianﬂth)tctmci]‘terﬁ nton Hilgert.

—
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You der Alferkaferne,

Run wird audy bie grofte Naferne des alten Wien |
und bicjenige, bie gerwifi die , populdicfie” und jebt audy bie
dltete waz, Bald verjcjivinben, bie ,AIfertaferne,
Die dltefte Kaferne in' Wien war bie ehemalige ,Reitets
taferne” in ber Qeopoldftadt, bdie ber |, BVerpfleass
biderei” meidhen mufte; fie flammte aud bem Sabhre 1721.
Dann ourbe bie Setreibemarttfaferne” er-
baut, bie im Jahre 1732 vollenbet tourbe. Die britte |
Raferne war bie ,Salzgriestafernc’, bdie im
Jabre 1748 begogen murbe. = Die vierte und qrofte, bie
WAlTertaferne”, weldhe alfo jet bie dltefte Wiener
faferne war, flammt aud ben Sahren 1751 bizg 1753
Auf bem Grunde ber ,Mlfertaferne” ftand friifer ba3 |
®ebiudbe ber , Landfdjafidatabemic”, eine vom benm miebers |
dfferreihifdien Qanbftanden  erhaltene Unterrichtzanitalt |
fiir gelehrie und , vitterlide” Ausbilbung junger Abeliger.
Gin geitaendffijher Ghronift flihet qla Unterridyisaegen-
ftande fehr dyaratteriftijdy an: , Meitten, KEpif- wnd Ringel>
Remnenr,  Fabhnenfdwingen,  Piquenfpillen, Boltigiven,
Dangen fomwie audy die Mathematica, Geometria, Archi-
tectura, Civilis & Militaris; Attaquier- unb Defendirang
ber Plage, Geographia, auch die Welt- und Himmelstugel
sit- erfennen, historia upiversalis, particularis & politica, Jus,
Ioie audy die ifpanifd, Stalienijch und Frangofifh Sprech”.
Der Lehridrper beftand auz einem abeligen Direltor, bem
Dberbereiter unb bem Unterbereiter, nady biefen rangietien
ecft bie Profefforen ber  philofophifdhen - und juribijchen
Fidyer, undb auleht jeme ber ambern Gegenijténde, Jeber
Bogling Hatte feinen cigenen Hofmeifter, ber jdbelich einen
Gehalt von 200 Gulben exhielt, und cinen eigenen Diener,
ber 100 Gulben. Jahredlohn befam. Die Berpflegung eined
Bbglings toftele jahrlich 450 Gulben. Schon bdiefe fiir bad
fiebgelhnte Jahrhunbert  rviefig -qrofen Betrdae lafjen
etfermen, bafi nur aué ben reiden abeligen Hadujern
Joglinge aufgenommen twetben fonnten. Sm’ Jahre 1709
ourden oohl neun ©tiftaplate gejdaffen, -aber bie
Atabemic toar nod) immer biel zu Mein unb erflufio, um
fitr ben Avel und den Offiziersjtand audgiebiged u Leiften,

groferen RMitterafabemien; ¢3 murbe bie Thereftanijdye
Afademie, dag heutige ,Therefianum”, und bie , Saboyjcie
Atabemie” ind Yeben gerufen, und im Sabre 1761 mucben
bie @ebiube und Grunditiide ber ehemaligen , Lanbdidafta-
alabemic” an ben Hof fiir den Bau einer Kaferne bers
fauft. A1 Grfaf fdufen die Qanbftdnbe in ber neuen
Savonfdien Atabemic 12 Stiftaplibe.

Die Kaferne wurbe, wie Geufau jdreibt, gebaut,
»Um bie bielen in Wien erforberlidien Wadien beftreiten und
baher mehr requlierte Mannjdaft cinquartieren ju tonnen.”
Anfang Juni 1751 wurbe bdie Demolicrung ber alten
Utadbemie pollendef, und am 19. Oftober bedfelben Jahres
in Gegeniwart ber Raiferin Maria Therefia, bes
Raifers Franz und bes fNronpringen Jojef bdet
Grunbitein fiir bie Kaferne gelegt, Am 18, Juli 1753
ourbe bie Raferne pon  einem  Bataillon - und  zwei
Grenabierfompagnien bed Baron KBeil'den Infanterie-
tegiments Dbegogen. Faft gleichzeitig mit ber Srunbiteins
legung, aino- 1751, ift aud) bad ,Lotto di Genova”,
bie ,Bablenlotterie”, in Oefierreid cingefiihrt worben,
Gie iiberdauert bie gleid) alte Alferfaferne, wie man
fieht, und auch eine anbre Jnititution Hat fidh bei uns
ethalten, bie geitlid) mit ber Bollenbung ber Raferne
ufammeniiel: ba3 ZBerftoren alter Kunjtiverte. 3 Beifit
bei einem Chroniften worilid): , Jm felben Monath ift der
ofrweit der alten Burg befindlidie alte Thurm abgebrodien
orben und bad bet Definbliche. Monument, cin Hirjd
bon Jdger und Hund verfolget, vertilget worben.”
Jtun wirb qud) bie Wlfertajerne, bie bamald al2 mobernfter
Pradht- und Nubbau galt, , vertilget”.

Wie fih bie Alferfaferne nachy ihrer Bollenbung |
teprifenticrte, fieht man auf bem fdhon giemlich felten
getorbenen, fdion iwegen feiner zablreien militdrijchen
Gtaffage interefjanten Kupferjtich von I, Biegler aud
bem Jahre 1782, Damald mar ber ftattliche Vau iveber
burd) ba3 vom Provingial-BVaubdirettorabjuntien Fifdet
ethaute , Rriminal”, dad ,grave Haud”, nod) burd) bie
Bauten in ber Univerfitdisjtrafe verbedt unb gejhlagen.
Die {lattlichen Fronten virtten tocithin iiber ba3 Glacis
undb lieBen ecrfennen, baB fie mddjtige Hife umidloffen.
Die Kaferne enthilt ficben AQdfe. Hat drei Stodmerte, und

stoifden der Jnneven Stadt und bem adjten Beyict, fillt
mit ber UWijertaferne gegentiber bem Lanbdesgeridite dem
RKrampen der Demolierer anbeim, Die moberne Seit ift
lifteen nad) den grofien unbd giinflig gelegenen Pligen der
alten Wiener Kofernen, weldje den Raum ganzer Stadts

Urt qud) dag alte Gebiude aus Thevefianifdier Beit, qus
weldyem fo viele Regimenter der Falne Qﬂemid)e nadjs
geogen find in Sieg und Tod und die im Frieden mwider-
balte von Kommandorufen, dem luftigen Sang hshlider
SRannldeit und abenbdlidjen Liedern bon Liebe, Mut und
Deimweh. An die Stelle der Alfartaferne with nun ein
Banfebdude fommen.
Um 19. Ofwober 1751 wobute Raiferin Maria
Zherefia mit ihrem Gemahl der Grundfieinlegung ber
tiefijen Raferne bei, die nidht Weniger al8 fedis Hafe befint,
ben Rapellen-, Marletender-, Sdififtattens, YUrreftanten-,
Obetften= und Vandahof. Am 18. April 1753 tourbe
al8 erfies Regiment RKbeulinfonterie qus ®ray i bie
Raferne  transferiert, Geute Defiinfanterie genannt. Die
Raferne bot bequemen Raum fiix fed)® Bataillone und im
Laufe der Jahre twohnten ungiflige  Regimenter bdarin,
befand fid) Bier bi8 vor turyem aud) bas Garnifonsgeridgt,
Bur Beit ber Frangofentriege wohnte Jar Alerander I. in
ber Roferne einer Fahnenweibe bei. Die leBten jmwei Re-
gimenter, die in ber Roferne lagen wnd mum feierlic) ab-
marfdjierten, waven bie Jnfantecieegimenter Nr. 37 und 67,
von Denen Dad erfiere den Meubau in ber Thongafle in
davoviten begog, bas jweite nady dex Wingigerodeftrafie in
der Brigittenan dberfiedelte,

Bei Hof fapte man 1748 ben Plan der Griindung bon -

viectel Bededen und fo folgt bden anbderen Gebiuden diefer

|

2 |

——

[hcb:dt eine Grunbflide von 26,636 Duobratmetey, Sie
fonnte 6000 Mann beherbergen.

_ Sehr Hiiufig mar ba3 Wiener Haudregiment, das
»Deutfdmeiftercegiment’, in
gebradht, unb auch bas Erginjungdbezirt3tommando Hatte
ba feinen Sif.
ber Wlferfaferne,
Dic aud bem Freiben ber ,Tiener Gheltnaben* in bie bes
freundeten Stveife drang, fo biifter oaren nidst felten
bie Borginge im Garnifon2gericht,
britten Dofe ber WUlfertaferne audh die Hinridiungen dec
gum Tob verurteilten Golbaten bollzogen und der , Salgens
hof” toar
enthalt3ort,

Run
Rantine, beren Diifte ben Voritbereilenben aumeift nidt
gerabe angenehm aren,
aanaungabegirfatommando
arbiftierunigsfzenen fid abfpiclien, bie Raume, in benem’
ba3 Garnifonsgericht amtierte, ber »&algenhof” undb bie]
o Jtannfdaftsubitationen”,
Rinder ihte ,fdibnften Jahre gugebradyt Haben.

Bor-fajt dierzig Jahren fong Mazrtinelli
Zbeater an ‘der Wien in einer Lingft verfdiollenen B ¢t gal
[den Poffe ald ,fefder Deutichmeifter” ein Lied mik]
bem  Refrain :
fafern’!”. Damald mwar bie , Alfertajerne” nody ein B
griff, nun ift fie eine — Grinnerung gemorben. B P

Die aniﬁfierialrgi oer mferl-ta['erne.

(Mt einer photographiicyen Unfuahme,)

Wie verlautet, twird ihon in ben niditen Tagen
mit ber Demolierung bder Alferfaferne in per Alferftrage
im 9. Vezirt begonnen werben, Die Aljerfaferne ift im
Jabre 1753 ibrer Bejtimmung iibergeben worben. Am
19. Oftober 1710 Batte in Giegenivart bed8 Raifers
Frang 1 und der Raiferin Maria Therefia die feierliche
Grundfteinmequng ftattgefunben und am 18, April 1753
wurde die neue Kaferne von einem DBataillon und
Brenadierfompagnien ded Varon Kbeilfchen  Snfanterie-
tegimentes beogen, Die Alfertaferne, die drei Stodwerte
Foh ift, umfafit einen groflen und fech8 fleinere Hisfe,
bie Raum fiir mehr ald G000 Mann boten, In der mum-
mehr ber Demolierung berjallenen Kaferne waren haupt-
achlich 311fmttcricrcgimeuter, darunter unfere waderen
Deutjchmeifter bequartiert. Rach mmmehr gweibunbert:
fechatajiahrigem Beftande dHer Alferfaferne wird fich bald
an ifrer Stelle ein Vanlpalaid erheben.

et

-

ber Alfertaferne unter-
Uud) ba3 Garnifondgeriht amtbierte in
undb-fo Beiter mande Gejdidie twar,

TWurben bdodh tm

fiir jebermann immer ein unbebaglidher Aufs
berjdminden bie alfen SKafernentratte; bdie

bie Loiale,
einft  bie

in benen beim Ers
Iuftiglterr  Supera.

in  benen fo biele Wienen'

~Bin ber Barbejte Bua von Dber ﬂﬂfm;
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. Dad Hand Hoher Mazrlt Nr. 5, bas die Gde u
ben Tudlauben bilbet, oIl demnidift umgebaut
werben. Dad Hausg, bas anfangd der Fitnfiger~Jahre
feine Deutige Geftalt erbielt, wird von alten Wiemern
nod) Dente dad Scranmenbans. gemaunt, bdemu auf
feinem Plage ftanud im 15. und 16. SJabthunbert bie
jogenanute Sdranne,  bHas Stabtgeridtdhans, in
bem  bie Sriminalverbredier  abgeurieilt wirben.
‘Auf bem Sdller, ber nod in der eriten Dalfte
biejed Jabrhunbderts fidy an dem Dauje befand,
bielt in alten Beiten ber Stadtriditer mit 12 Jtdten
bffentlidy iiber bie Berbredjer Geridit. Die Urteile
wurben  meiit fofort auf bem Hobem Marft bei ber

—

boct befiubdlichen Geri by vouiiredt. Nud) ber

ranger mit bem udfagititberl war in der Nabe,
Dier wurben audh bdie Pritgelftrafen  und die Branbs-
marbungen  vollogen. In Sdaren firbmie’ bas Bolf
Bin, wm bie ausgefesten Verbreder g feben. Faub
eine Gretution ftait, wurde am Sdrannengebande die
tote abue andgejtedt.  Der Stabdividiter und jeine
Belfiger nabten fich in ihwarzer Tradt nnter Vorans
fragung elied entblifiten ©chwerted und nahmen
auf- bem.  Shller, Plak. - Der Deltuguent < wurde
unter Borantraguug des Kvugifies mit gebunbdenen
Dianben in  fdwarzem Bitgertleidbe auf  das Geritit
gefilhrt und dem , Jichier” (Sdarjridhier) itbergeben,

nndbem 1hn * DiE YWigen DerouNben  WOrbeH 10T,
Anio 1501 wurbe vor bem DHaufe ecin' Sdiarfrider
bour Bolle erichlagen. iweil feine erften Streide fehle
gingen.  Unter Kavl VL und Maria Therefta wurtben
pie Erefutionen mebr der Oeffentlichbeit entyoqen. Grft
Staijer Qeopold IL. ftelfe bas Branbmalenm unbdb ben
Branger fiic immer ab. Jm 17. Sabrhundert wurde
pas Sdrannenfous wiederholt vergrofert nd 1w
gebant. 1839, als das Sriminalgeridt ins grane Hans
tit bet Uljeriirafie verlent wiurbe, berfor e$ feine Vea
ftunmang unb o diente  feither aur Unterbringung bey
sinamzimter die nunmehr in den YUbner bed Poite
iparEaffentamices iiberfiebelt,
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Qum 25. Todestage ded RKRomifers
Sofef Matras.

(®eftorben am 30, Geptember 1887)
Bon Hofrat Conft Danheloovsiy.

von bem volfstiimliden Qomifertergett Rnaad-Datras-
A Blafel, bas in mufterhafter Gintradit auf der Biihne
bes Carl-Theaters von 1869 bis 1879 fein Deiteres Gpiel
tyieb, it Bemte nur mehr bder hodibetagte Blafel am
Qeben unb in feltener Spielfreudigleit nod) an demfelben
Suititute titig. Knaad, peffen nordifdh-burlester Ueber-
mut in Ton, Miene und ®ebirde fid fdarf von ber
wienetijdhen Gemiitlidyteit Matras’ und vom behagliden
Ghabdidltum Blafels abhob, ift am 29, Dftober 1894
aqus bem Leben gefdieden, wdhrend feit bem Tobde
Matras’ (80. September 1887) [don 25 Jahre bdabin-
gegangen find. Wie auf einem von drei ver{dhiedened!
Snftrumenten ausgebens
den, wohltonenden Drei-
flang aufgebaut, exjdhien
das Sufammenipiel der
prei luftigen Sumpane;
drei wefensungleide Ty-
pen fdhufen hier einejwar
aus gentripetalen An-
ldufen entftandene, dod
au einbeitlicher MWirfung
gelangenbe fomit, deren
tiinjtlerifde Kraft in der
breieinigen, uniibertref
fih [dhillernben Grohs
[aunigteit ibrev LUrheber
wurzelte. Was Wunder,
baf eine derartige, als
Sripelalliany auf ben
Plan tretende Komik jede
Ghladt gewann! Cin
Carl-Theaterabend, an
pem das Jufammenwirs
fen Der Drei Komifer ver-
Heifien war, erwedte das
her fdhon im voraus die
froplidften Crwartuns
gen, bDie niemals ge-
taujdht wurben.

Wie traqifd mutet
uns nad) allebem das
Gehidjal des armen Ma-
tras an, Deffen Deitere
Qebenswege [dlieglid) in
ein Srrenhaus miinde=
ten; biefer Paladin ber
Heiterfeit muBte als ers
jter aus bdem Trifolium
{heidben und dem felte-
nen Sdaufpiele, daf drei
erjte Romifer nebenein-
anbder ihrem HSumor bdie
Biigel fdyiefen laffen
fonnten, ein vorjeitiges
Enbde Dbereiten. Gdabe
barum, Ddenn feither ift
bas Pringip : tres faciunt
collegium — wenigjtens
unter unjeren Komifern
— nidt wieder lebendig
geworden.

~ Dod) febren wir
au Matras zuritd, Als
Gobn eines Gdneider:
meifters am 2, Mary
1832 geboren — PBater
Matras durfte 1848 3u
feinem Gtolz bdie lni-
formen fiiv die Wiener
Biivgergarde [liefern —
fam Matras jun., fdhon
als Snabe mit Diunter-
feit und Wil ausge-
ftattet, in die Piariften-
Boltsfhule und darauf
+ als Rellnerjunge 3u
Serrn JNovat,  dem
Bruder feiner Mutter,

fiir _ben ®afthof ,3um
-_— =

Nidtsdeftoweniger erfdien ihm das ‘_Eniberlicf)e
@elinecdafein mit bem ewigen Feller- und (E)ialerg_emrre
wie bas Settengerafiel eines Gtlaven. Und gleid)jam
wie unter bem Banne des Barben-Shladiliedes in Kleifts
LHermanns{dladt: ,. . . endlidy briidt bes Jodjes
Gdmwere und abgefdiittelt will es fein!¥ — veranterte
fih in ber unbefriedigten Geele unjeres (ant[]nf-‘l}qrbeu
ein triebfriftiges ®rdngen nad anberen Lebensgielen.
Gr unternahm obne Uclaub feine erfte, aus untlaren
Phantafien aufgeteimte tiinjtlexijhe  Gpriffabrt nad
QRrems, ©t. Polten und Rlofterneuburg und ftelite fid
pem P. . landliden Publitum als ein gwar mod in
®ibhrung begriffener, abet sweifellos wafdedter Sn1111!er
vor, deflen frauje Spred)- und Gingvoririge mit hera
lidhem Beifalle quittiert wurben.

Sm Jahre 1852 nad) Wien auriidgetebrt, fang
Matras dem Bolfsfingerveteranen Rwapil einige htftige
Gtrophen vor, und Ddiefer engagierte ihn vom ‘,'E_[c_c_f‘_n\m
roten Qlpfel* am Jofefftiadter

®lacls, wo bdas Hauptquartier Qwapils aufgefdlagen
war. Dod) bliecb Matras nidgt lange dort, Der als
®egenftiid jum Holben Gdugengel Dder Rinder fattfam
affreditierte Theaterteufel der Siinglinge und Badfijde
trieb ben jugendliden Bolfsbarden zum Theater, das
heift in den endlofen Ojzean Der ,.Gchmgeten“, wo ev
aber faum iiber ben Choriften ober (Eni[obz_ften hinaus-
gefommen ift. Bon 1852 bis 1855 fehen wir Matras in
ber gangen Monardie umberzieben, obne baf er den
heifumitrittenen Bithnenlorbeer erlangen fann. Um eine
Gnttaufdung reider, lebrt ber Wanderhiftrione in ben
Gdof der Bolfsjdngerei guciid; er peceinigt fidy mit
Dedmayer und Fiieft, feinem ipiiteren treuen Freunbde,
und verbleibt in bder von biefem gegriindeten ,Oings
fpielhalle” im Prater bis 1862. Bu Dbiefer Jeit wurde
Matras vom Diveftor und Detorationsmaler Lehmann
fiic dbas Carl-Theater engagiert.

Weldhe Bedeutung DVatras am Carl-Theater erlangt
hat, was er bdort als erfte fomifde Keaft — in feiner
erften Jeit nod mit Rarl Treumann, Sfuaad, Tewele,
mit ber ®allmayer, fpéiter mit Hermine Meyerbhoff,

unter defen Qeitung dber
®afthof . ,aum weifen
RoB“ ftand. Mit Widerwillen swar, dodh) voll guten
Sumors leiftete Matras als jugendlicher »Bittolo”
feinen Grondienft, erwies fid) Dabei tro  feiner
Quirpfigteit ols gewandter Bier- und TFellertrdger und
flinter  GRbeftedreiniger. Jn  Dden troftlofen  Niede-
rungen Diefer Unfangstarriere zog et fih aud
bie etwas |djiefe Rorperhaltung zu, die ihm Taeits
lebens anBaften blieb. Bur Belohnung filr feine mith=
felige Urbeit wurde der muntere fleine Dreifdjehod) vom
feinfithligen ,Ober” redht baufig liebenoll bei Den
Dhren gejogen, mit piadagogifden Sdopfbeutlern rega-
liet und im Snterefje feiner weiteven beruflichen Aus-
pilbung mit den mannigfaltigiten Tiernamen aufs
freundlidfte gefennzeidhnet. Dod) Piffolo-Matras — bie-
burd) zwar nur in feiner Liebe jum Rellnerberufe be«
eintridytigt — Diifite feinen Grobfinn nod) lange nidht
ein; er riidte fogar auf ber bierardijden Leiter gum
wictliden Kellner empor, der durd Ginfdaltung ulfiger
®efiinge und Sdnaden in ben dden Gervierdienft all
abendlidh einen wobltuenden CGrtra-Trintgelberregen in
eine Tafde u veranlajjen verjtand.

Qntonic Cint, dann als Beftandteil des bereits anfangs
genannten SKomiteririos wicfend — geleiftet hat, davon
weif die TWiemer Theatergefdhichte, weif Ddas dltere
Sheaterpublitum mand) Gdones zu beridjten. Leider
nahm fein Qeben eine traurige Wendung. Gegen
Gnde ber Giebjigerjahre wurbe Matras von einer
rapid vorfdyreitenden Gedddtnisidhwidye befallen, bie
auf bder DBilhne ihm und feinen mitjpielenden SKol-
legen peinlihe Gpenen verutjadjie; von biefem DBe-
wuftiein gemartert, verfiel ber fonft fo Deitere SRiinftler
in tiefe Melandjolie und gelangte jdlieRlidy (1882) in
bie Srrenanftalt, wo er umeift von Grinnerungen an
feinen einftigen Sellmerberuf beherrjht und Fuweilen,
durd) Nenmung des Namens feiner einjtigen Rollegin
Gallmayer zu einem ftillen Lidjeln gebradt, als Lauts
miitiger Narr” fein ganges weiteres Qeben zugebradt bat.

Datras wat ein Charatterijtifer von ftaunenswerter
Rube und Einfadheit, der die ®abe hHatte, in den fomi=
fcheften, burdy tofende Heiterfeitsausbriihe bdes Publi-

fums faft unbaltbar ge=
madten Gituationen
einen grimmigen Cenft su
bewahren. lnd offen:
barte er aud feine pro-
teusartige Berwand=
lungsfabialeit, jo wictte
pod) feine ftereoiype,
trodene, aller Magden
bare Somit bezwingend.
Nody febe id ibn vor
mir, wie er, mit verhu=
elter ®randezza aus der
Quliffe tritt, wie er, in
feitlider Rorperhaltung
fih gemddlid) vorwirts
{dhiebend, pubig ein Bein
vor bas anbere fept und
fo in ber Bithnendiago=
nale bis zur Rampe ge-
langt; bdie unanfeblidie
Grideinung  [ieB  auf
einen Philofophen oder
einen gefrinften Tag-
fdreiber fdhliefen; ber
fdhieflinig  gefdhloffene
Mund mit dem {deinbar
ewig Dbeleibigten Jug
offnete fich au fury zers
hadter, monotoner Rede.
Gdon bdie Formation
diefes Piundes mit dem
brollig  gefdweiften,
eigenfinnig ins Borders
treffen geriidten lnters
Fiefer undRinn warenein
gefabrlidger  Uttentats=
verfud) auf das Swerdfell
bes Suidauers. .. Da, ein
bligartig aufleudytendes
fpipbiibijdhes Augenge=
swinter, bas dem Gefidte
Des Romifers unvets
fehens einen folieben, faft
anmutigen Ausdrud ver=
leibt, bewies, daf biefes
urgemiitlide, fperling=
haft piepfende, fidh in
geheudelter Wiirde bla-
Eenbe Manndyen dbaoben,
aus deffen Wefen taufend
®obolbe ber inneren,
ungefiinftelten  Sujtig=
feit hHervorfidern, ein
Grajchalt ift, Der ju
einem folden durd
®ottes Gnabde ganj
befonders  gefdaffen
wurbe. Dabei wenbdete
ber fleine Mann faum
eine Gefte an, hodjtens
baf er in Gefidts:
Hohe bdie  Binaufge:
ftredten Ginger lujtig
burdieinanderfallen lief
ober feine redhte Hand
in  ber Brufifalte
Ginfehr  Dbielt. Aus
feinem ganzen Gebaben
% fprubelte unabldffig der
Born gewollter, aber aud) nicht offen einbelannter
Gdelmereien, die im hiditen Mafe amilfiecten,

Die Unzahl der von Matras gefpielten heiteren Gis
guren, von bemen unfere Bilder einige vorfiihren, war
natiiclid) Legion. Hauptiadlidy in den *Poffen und Lofal
ftiiden von Raifer, Berg, Elmar, Langer und in den
Operetten von Guppé, Offenbad), Lecocq, aber aud) in
Quitipielen, Gdwanten und Baubevilles betitigte er feine
Fomijhe Kunft. TWobl bdie glinzendite feiner Rollen war
ber Gdubmader Weigel — in £'Arronges »Dein
Qeopold® — bden Matras durd) BVerjdmelzen Der Tomi-
fhen und tragijdhen Piomente in diefer Charalterfigur
au padender Wirfung bradte; das in biefem Gtiid ent-
baltene unfdeinbare Couplet ,©0 einfad) und befdjeiben”
trug Matras wabrlid) mit ber iiberlegenen Sunft des
groen Meifters vor, Ddeffen Laden mandmal wie vete
haltenes Sdludzen tlang. Das war der fleijdhgewordene
Sumorbegriff, jener gottlihe Humor felbit, dec sub specie
aeternitatis aus MWeinen und Ladjen feine Gebilde [dafit.
Qaube begeidnete den Matrasiden Weigel als Das Befte,
was man dazumal auf der beutfden Bithne fehen fonnte.
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Der polnijhe General Jofef Bem Hat in zu Higia vor. Die Revolutionsarmee erlitt dadurw | oen Lroges. €r wurbe gum Tode veruriet wid vex
ber ungarijden Revolution eine grope Nolle gepielt. | eine RNiederlage und Bem mubie aus Ungarn | Sprud) der militdrijhen Richter tourbe auf einer
Gr wurbe bvon Stoffuth mit dem Dberbefehl in | filtcyten. Gr nabm in Aleppo Uufenthalt und trat | Tafel nddijt dem Schottentor plafatiert. Der Wialer
Gicbenbitrgen betraut und fampite in  mefreren | jum Jslam diber. Wabrend der General fein Leben | Gaul hat die Szene im Bilde feftachalien, das
Sdlachten.  Jn dem Rrveffen bet Temedvar ging ev [ in Sidjerheit bradite, madyte ibm bad RKricgdaericht ! die Beit von Anno 1849 vor Augen Fibet.

.




0 e




Ein verfchwindended Stitck
At=Wien.

federum fallt ein Denfwiirdiges AL-Aiener Ges
paude Dder {dhonungslos iiber Ddie gefchichtlich
weibevollften Ctdtten Alt-Wiend  hinwegjcdhreitenden
Mobernifierung unjerer Weltftadt jum Opfer.
®iegmal ift ¢s dDag jedem LWiener wobhlbetannte
Grtlfdhe Gtiftungshaus, Gce Dbder Rofenturmitrafe
L2m Luged”, alio auf bem dlfeften Stabfgrunbe Miens,
weldhed Demndchit aus dem Strafenbilde Der inneven
Gtadt verfdhwinden wird, um einem, hoffentlich nicht
allzu befremdlichen avchiteffonifchen Neugebilde Raum
au geben. Qn diefem Teile AE-AWiens jtehen die ver-
eingelt noch mittelalterlichen und jiingeven Gebaude
vielfach Ddiveff auf bden Rémerquadern Dber antifen
QVindobona. Gpeziell im Mittelalter batte fich bier in
ber Shngebung Der naben iniverfitdt Ddas einftige
Jlateiniihe Wiertel AlL-Aiens cingeniftet und nament-
lich in der Viderftrafe und Sdnlaterngafie baujten
die ,Burfen” der Stubenten, iwie fich Ddenn audh in
diefer Gegend der Hauptjiy bes AU-Wiener Buchhandels
befand. In dem uralten Giebelbdusdhen ,Jum Luged”,
weldhed nach vergilbten Holzfchnitten des 16. Sabrbunderts
einft Die Ofelle des jesit aur Demolierung fommenden
Barocdbaues einnabm, foll benn auch nady verliflichen
Quellen und eberlieferungen einer der T
griften deutfhen , Budbfitbrer” jener
Leit, Beorg Willer in Augsburg, fein
befanntlich fehr reichhaltiges Wieney
RBerfaufdlager befefien haben. Dodh
blieb noch lange 3eit die Kolportage
purch reifende ,Briefmaler, Kavien
macher” ufw. die Hauptquelle Des
Abfases. Auch in AWien bandelten
{ibrigens die Gchullehrer bid zu den
Gelebrten und Profefforen der ini-
perfitdt binauf mit Biidhern und
Handfchriften.
Bie in Deutfhland, wo Der
SFranffurter Weibnachtsmarkt” bis
gegen Enbe des 17. Jabrbunbevts
ben bliibenditen Mittelpuntt Ddes
Buchhandelg bilbefe, enfwidelten
fih auch in AWien guerft im Jeifalter
Raifer Kavls VL die erften ftabilen
Budhbandlungen. In hervorragender
OReife burch den tunftiinnigen Biblio-
philen Pringen Cugen gefirdert,
ervichtete Clemensd BVernardi 1709 in
pem damalg neu aufgefiibren Haufe
am LugecE eine fiiv die Al-Aiener
Rerbdltniffe  jener Jeit ftattlidye
Buchhandlung, welcher unter jeinem
Nachfolger Chrift. Friedr. Wappler
1760 ein $niverjitdts- Drivilegium
perliehen wurde. 1809 fam dag Ge-
jehaft an Ferd. BVect, deflen Erben
Ddasjelbe big 1862 befafen. JIn jenem
Jahre ging die Fivma auf den geagen-
wdrtigen Inhaber Rommerzialvat AL
fred Ritter v, Hilder und deffen Sobhn
und  Goziug Genevalfonjul Ostar
NRitfer v. Hidlber {iber.
Qber nicht blo die Weibe einer
alten 2Wiener BVilbungsdquelle liegt
auf diefer infeveflanten Otdtte.
Geine gany befondeve hiftorijche
BVedbeutung hat dasg verjdwindende
®ebdude namlich dbuvdh den Umftand,
pafy in Den Lofalitdten Jeines . Stod-
merfes feit vollen fieben Dezennien
fih der ,Suridifdy-politijhe Lefe-
perein” befand, weldher feit Ende der
Dreifigerjabre den Vrennpunitt alles
geiftigen und politifchen Widerjtandes
gegen bag unbaltbar gewordene Mets
ternich’fche Softem bilbefe. Die infen-
fiven, im Nabmen biefes Vereines
fonzentrierfen fozialen und politifden
Reformbeftrebungen vereinigten o ziemlich alle geiftig
bervorragenden Mdanner, die glingendften Namen dev
QRiener vormirilichen Epodhe. Dad tmpojante aftive Ein-
greifen Deg ,Juridijch-polifijchen Lefevereing” in die dent-
wiirdigen Creignifie ded Nevolutiondjabred gebdrt be-
tanntlich ber Gefchidhte an. Und fo wird es unfern
Lefern gewif nicht unwillfommen fein, ehe die legten
Gteine feines Heims in den Schutt finfen, aus be-
vufenfter Feder eine Aiirdigung Ddiefer vornehmen
QAUt-Aiener Geiftesrunde zu vernehmen, welde fiiv die
®Gefchichte unferes Vaterlanded von faum geringever
Bedeufung gewefen ift, ald@ die bder franzdiijhen
Gngytlopadiften fitv bas Auftldvungszeitalter! 5. Sch.

* &

Dag NRidhard Wagner-Haus
in ANodling.
Bon Profeflor Hermann Hofimann.
(Pieju zwei Abbilbungen.)

_ Mibdling, bie Stadt an der herrlichen
Brithl, deren Burg einft den Minnejdnger
Walther von ber Bogelweide beherbergte
und Ddie in [piterer Beit Beethoven,
Ferdinand Rammund und Hugo Wolf
bei fich ald Gdfte jab, fann fich audh
tithmen, dem grofen Didhterlomponiften
Richard Wagner ald8 Gajt ded8 Dpern-
jdngers Anbder einen jeitweiligen Aufent-
Dalt geboten gu haben.
an einem Brief an feine literarijche
greundin  Matbhilbe Wefendbont fchreibt
oer Meifter: ,Am nachften Morgen (3. Sep-
tember 1861) begab i) mich auj die Riid-
reife bis Aodling, wo ich frih um 8 Ubr
bei berrlichftem Better ausjtieg. G8 war
mit noch au frith, um Wnder aufaujuche.
Sch fubr in das reizende Tal ver Brihi;
pott fteht ein Bergniigungdort, um diefe
Lagedgett gang einfam. Hinter bad Haus,
in den Garten, mit dem Blid auf bherrliche,
Auen und Vergwilder, prachtvoll von
der frithen Sonne beleuchtet — borthin
febte ich mich unbd exlebte ftill und einfam
— Ddie exfte fchone Stunde, von der i
ergablen wollte. b fchied von dort tief
‘ berubigt, verfobnt und beglitcft . . .#
A8ie bie beigegebenen, vom Obmanne
bed Movlinger GejangSvereines ,Lieber-
frang”, Herrn NR. Weingartshofer, ge-
machten Uufnabhmen bezeugen, hatte auch
Wagners Gajtgeber Anver den warmen
‘:B_hrf flir Naturfchonbeit und Garten:
frieden. Denn e war in dem Haufe
Piarrgafle 6, dad id) ald Richard
Wagner-Haud aufpuftobern fo glitclich
— war, jchon der Jugang zu jeiner einftigen
Sommerwohnung, den vom wilden Wein umraniten
Dof entlang, ftimmung8voll, jo fonnte man von ber
tm‘mlgrlluen Zerraffe die bewaldeten herrlichen Hinge
Rm grauen: und Ricchtenjtein erjchauen. Hinter bder
2errafje, an deren Stelle fich dbamal8 allerdingd ein
bolgerner WBalfon mit einer Freitreppe befand, liegt
bas  Gartengimmer, wo bdamald die Probenm zum
»Ztiftan” abgebalten wurben und Richard Wagner
wiederholt feine Nachtrube gefunden hat. Jn mandjem
ber anftoenden Jimmer jteben noch diejelben Ein-
rtglhtlum»sqrucfc, die ju jener benbiviirbigen Jeit be:
nugt--wurden. Uebethaupt DHegt bder Wejiber Dbiefes
damilienbaujes, Herr Auguft Echaad, alle Gr:
mnerungen an bdie Jeit ber ,Triftan”-Proben mit an-
erfennensSwerter Pietdt. A8 elfjahriger Schuljunge,
ber er bamals war, fonnte ev Augenzeuge ded Freuben:
tanges fein, den Richard Wagner, auf einem niedrigen
{531’1{19111.[] che ausfiihrte, alsd Ander das jchwierige Studium
ber ,Triftan“:Rolle endgiiltig zujagte. 2
Auch da8 Gartenhausd, basd [eider in Bilbe ber
Grweiterung der Bergjtrape zum Opfer fallen mup,
fann volled Jntereffe beanfpruchen. Denn auch bier
bat der grofe Komponijt wiedetholt geweilt und ein
an der Jnnenjeite der Gartenbaustiic gejchriebenesd
Gedicht wird fogar ihm felbft zugefchrieben. Wber felbit
wenn bad Gartenhaus verjchwindet, bleibt dad PHausd
Jr. 6 der Pfarrgafje in Modling noch reidh) genug an
Denfwiirdigleiten und wert, mit einer Gedenkftafel vers
feben gu werden, bie an ben zeitweiligen Mufenthalt
ped unfterblichen Tondidhters fiir alle fommenden
Beiten gemabnt.







Bor Jakren wurbe, anldflich einer ,Concordin’
Matinée. ein [ujtiges Gelegenbeitsjtiid von Stearund
Edlejinger aufgefithet. ,Dere und Dicuner
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Givardiz erﬂw Benefiy iu!l

Wir bium um genaue  Betradyiung  desd
Eheaterjetteld aud bdem Kurorte Nobitfdh-Sanerbrimm.
Sun  Borteile  ded  GejongSlomifers  Alevander
Birardi ! Wijo fteht an bder Epitte bder  Affiche
pedbrudt. Gin Datum it nicht angeaeben. Wir fitgen
8 bei. €3 ipar im Jabre 1369. Dad  erjte

Sraul. Lina Voll als Gafi.
Zum Yortheile des Gesangskomikers

Alexander  Girardi.

@ommertheater im Kurorle Nobitfh-Sancrbrunn
unter dor Divellion ded Julins Bitm,
Heute
Zam creten Talos

Phinghen denkt an Phugfen.
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Cngagentent  ded jungen SLomiferd, der im  NAlter
pon 19 Jabren Dbie erften Theaterichufie  zerrifien
Bat. Und nad) dem Werzeichnifje der SHide it su
fefert; ,Bu biefer metner Benchiceporiteliung lade ih
gani ergebenft ein und Ditte um svecht zabiveichen
Befudh. Hodadbtungsooll . Girardi, Gejangs-
fomifer.” Yug dem fleinem Givardi it Jpdter
leranber ber Grofie geworden.







pon meinem lieben,
Matras crziblen {oll.

Cmpfindung  quillt immer

Theatergeihidhite Wiens. Jn
firpecte jich

fanger ftieg Matras
Menidendarjteller empor. Den Sehufter Weigel in
«Dein Qeopold” Bat hm nur Aleranber Giracdi

baufig Sorgen - nidt Hinfileriider Natur, bdie den
freien Uufibwung  feines filnjilerifdhen  Natuvells
hemmten. Dasd beweift cin Blatt Papier, - dag id
ber Deffentlicheit Hiermit fibergebe.
Gin Brief von Jofef Matras.
Bien 17/8 870
Hodgeichanter - Freund !

Mtr unter ber Bedbinqung, bdak Sie miv
gewifi nidit Bdfe find, erloube idy mir, Fhre .mir
Dereits bewiclene Fraunbidait nodmeid in Aniprud
{au nehmen, und Gie au  bitten, miv bi3 um
| Benefice, weldes nod) im Laufe diefes Oerbites epe
folgt, bie Summe von finf Sunbert Gulben
poraufivecien.

€3 wichetholt obige Bebingung und  Bitke
bt ergebenfier

SJof. Matras,

Pratecjivafe 55,
Diefe Jeilen  find an  cinen aufridhtigen
Greund gericbiet, an  ecinen Wiener MAcen, bee
meinem Water oft beigeforungen i, wenn  ihn
Bampyre qudlien. Undb e3 gab folher Bedringer
gar viele. Denn mein BVater verfland nidht, mit dem
Gelbe 3u  wirtiaften. Cr war ein Kinjiler, des

| nitht am ®olbe Hing, ber nidht nad Gold dringte
| — ber mit vollen Dinbden anderen fpenbete, audh
yenrt in  jeinem Saufe Sdhmalhansd SF3Henmeifter
war. Pinflidit Bjte Matrad ale  Sduldpojlen
ein, niemand duxfte iHm Saumicligleit nadyeden,
llnd bda liegen bor mix nfcllcb anbgettnfit!n_tc
i meinen guten, braven Baters fein
gtc‘l;l:tt;lr:ug g:n‘:t tg‘:m {d@lidgten, cithrenden Eintrag auf
| pem Refpetivlatt.
| Matead’ Gebetbud).
' Sn diefem tinfachen, {dwarsgebundenen Bud
_‘Eal Sofef Matrad oft geblattert, benm er Wwer rine
|
|

| qléubige Seele, ooll Gottveritauer, bdad ihn oud

.
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nicht verltel, al8 i) Sdhatten nicberfenfien auf
feinen ©cijt . . . und das Ende war trourig, tich
|traurig . . . Dimmerung, Nadht in bder Fvems
anitalt . . .

BWehmut 2icht mir ins Hers Binem, wenn idh
unvergeffenen  BVater  Jofef
Usd nebert ber fdhmerilichen
; _ ! innige Hreudbe empor,
Denn 3 Dbietet fih mix Gelegenbeit, den Schleiey
wegzuzichen von  dem  Bilde eined Viaunes und
Riinjtlers, bem ein  exfier Plap qebithet in  der
Jofef Dattad  pers
tin ladhended Stiid deg IBiemertums,
bad feute im Shminden begrifien ift. Bom Volta.
sum_ Charalterfomifer, gum

nadyzufpiclen vermodhit und dod fagt nidht wenig.
Qeidber umidwebten meinen  RVater hiufig, fehr

|
|
|

Am 31. Oktober
1910 war gerade ein
halbes Jahrhundert
seit dem Tage ver-
flossen, an dem der
weit iiber Oester-
reichs Grenzen be-
kannt gewesene Ko-
miker und Biihnen-
dichter Johann Ne-
stroy im Carltheater
zum letzten Male
auftrat. Zwei Jahre
spater, am 31. Mai
1862, erlag er einem
Herzschlage.
Nestroys Leben
und Wirken sind so
bekannt, dass esvoll-
kommen iiberfliissig
ist, ndher darauf ein-
zugehen. Wir wollen
uns infolgedessen
auch darauf Dbeschrdnken, statt ermiidender biogra-
phischer Daten eine kleine Auslese von Vorkommnissen
aus seinem Leben zu verbffentlichen, welche der
Nachwelt ein treffendes Charakterbild des eigenartigen
Mannes iiberliefern.

Nestroy fiirchtete in seinen letzten Jahren den
Tod so sehr, dass ihn jede Anspielung auf Krankheit
und Sterben ausser Fassung brachte. Vor Charles
Miiller’s Gemdlde ,Der Tod der Girondisten“ haben
ihn seine Freunde ohnméchtig zusammenstiirzen gesehen.
Er wollte das Bild fiir sich kopieren lassen, um sich
an die Schrecknisse des Todes zu gewdhnen.

Eines Abends fand er seine Schminke zu feucht,
und er schickte sie dem Fabrikanten zuriick. Dieser
liess ihm sagen: er moge die Schminke nur gehorig
austrocknen lassen, dann wiirde sie ihm noch im
ndchsten Jahre vortreffliche Dienste leisten, wenn er
noch lebe und Komddie spielen konne.

Nestroy liess erbleichend den Spiegel aus der
Hand fallen, blickte den Garderobier starr an und
stammelte : .

soeh’ ich denn aus wie ein Mann, der das nichste
Jahr nicht mehr erleben wird ? !

»Lacherlich !“ antwortete der Gefragte, Sie strotzen
ja vor Gesundheit! Ein Mann, wie Sie, dem alle Freuden
des Lebens zu Gebot stehen, sollte sich keine triibe
Minute machen lassen.“

yFreuden — Freuden? Der Schauspieler hat nur
eine Freude: die Schadenfreude, wenn einer seiner
Kollegen durchfillt.*

,0, Sie denken besser von den Kiinstlern!“

»Ich denke von jedermann das Schlechteste, selbst
von mir, und habe mich noch nie getduscht.“

Noch viel mehr als den Tod fiirchtete er den
Scheintod.

,vor zweitausend Jahren liessen die Romer ihre
Leichen verbrennen®, schrieb er in seinem Testament.
»Vielleicht werden wir nach zweitausend Jahren auch
so klug; da ich das aber nicht abwarten kann, ver-
ordne ich®, usw.

Trotz dieser Todesahnung und Todesfurcht ver-
liessen ihn Humor, Witz und Sarkasmus nicht.

Als am 26. Oktober 1848 die kaiserlichen Soldaten
gegen Bem’s Barrikaden in der Jdgerzeile anstiirmten
und das Gewehrfeuer und der Kanonendonner die
Hauser in ihren Grundfesten erschiitterten, sass Nestroy
ruhig und gemiitlich in seiner Theatergarderobe und
spielte mit seinen Kollegen Karten. Die Kugeln sausten
tiber die Didcher, die Bomben schlugen in die nahe-
liegenden Hduser ein, Nestroy mischte ungestort die
Karten und spielte ruhig weiter. Endlich zerschmetterte
eine Kartitschenkugel das Fenster der Garderobe und
schleuderte Glasscherben und Rahmen miten in das
Zimmer. Da erst erhob sich der Komiker und sagte
in seiner bekannten lakonischen Weise:

»Kinder, jetzt geh’n wir, sonst kinnten uns ein
paar Konige in der Hand verbrennen.“ _

Als Direktor war Nestroy seinen Schauspielern ein
wahrer Vater, und wurde von ihnen ebenso geliebt,
als sein Vorgdnger Carl gefiirchtet war, Er liess alle
Fiinfe gerade sein und sagte zu allem ,Ja“; darum
witzelten auch seine Schauspieler: ,Weil der Direktor
nur Ja sagen kdnne, habe er Regisseur und Sekretir
nur zum Neinsagen engagiert.”

Es kostete nur ein bittendes Wort, eine Trine,
um seine Kasse zu offnen; selbst wenn er getiuscht
wurde, konnte er dem Bittsteller nicht ziirnen.

Eines Tages trat ein Chorist laut schluchzend in
sein Zimmer,

»Mein Gott, was hab’n S’ denn? fragte Nestroy
bestiirzt.

»Ach, Herr Direktor, meine Frau meine gute
arme Pepi — ist vor einer Stunde gestorben!“

»Na, na — das ist freilich ein Ungliick — aber
verzweifeln S’ nicht! Gott hat sie zu sich genommen —*

»50 ein braves Weib wird wohl nicht wieder
geboren — blutige Tridnen konnt’ ich weinen -— es gibt
keine zweite Pepi mehr! Und ich bin so arm, dass ich
ihr nicht einmal einen Sarg bestellen kann.“

Da hab’n §’ zwanzig Gulden derweil, wir werden
schon mehr tun, aber seien Sie nur ein Mann und
fassen Sie sich !¢

Der Chorist dankte mit Trdnen der Riihrung und
verliess laut jammernd das Zimmer, um den Sarg zu
bestellen. Den klugen und minder leichtgliubigen
Sekretdr befremdete dieser plotzliche Todesfall. Eine
Stunde spiter trat er in die Wohnung des Choristen
und fand ihn und — seine ,verstorbene Pepi" lustig
zechend am gut bestellten Tisch.

Als Nestroy von dieser groben Mystifikation in
Kenntnis gesetzt wurde, sagte er gutmiitig ldchelnd:
,Der Spitzbub! Aber ’s freut mich doch, dass seine
brave Pepi nicht gestorben ist!“ Und der Chorist blieb
nach wie vor im Engagement.
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modite glaubew, baf biefe Gruppe mit
ebenerbiger Diitten
t« und Nefidenyitadt
Dasd hier abges
Daujed ju den

ober bod) ein Teildyer
LWien bilben? lnd b
bilbete Stiif Dorf

it ber Hof bes

jiwet Riffeln”, Nifolsborferfirafe Vir. 51 tn W argaveten,
bad bemnddft einem Menban Plag maden wird. Das
Daus ﬁcrf;t auf dritthalbhunbert Jabre gutitd und foll
sum Vefthe der Wiarqarete Maultajd gehort haben, |
bou ber die Vorftadt Margareten den Namen hat.

Der legte NRejt vom alten Nikolddorf.
Gar bald wird bad lTesite und aliefte ®ebanbe von
=Nifol8borf mweldes
Jitol3borferfivafie 31
Das ebenerdige, mit- Sthindeln
bat einen qguofien $Hof

itber 200 Jabre
[ im 5. Begirk,
Platie verihiwinden.
ecite (debaube

e — e —

den glwet Rofeln®. T8 qebdrie einft qu dem Befitdum
ber Grajin Dauktafdh, bderen Eigentum aang . Nitoladorf
mar.  Borjtehend geinen wir unferen Qefern bas fleine
niedere  Hausden mit wadligem, hdlzernem Haustor,
weldhed  awifdhen bden mobdernen Bindhdufern wie vers

waift bajieht.










e —

€ines der altejfen 1uno auq) mrerenantejten Hiujer Richtens
tals, besd Gaus Babdgafie 14, an dad fid eine Beute fchon fo atzm,
lid) vergeffene ATt-%iencr Eage Iniipft, wird jchon in den nid-
flen Tagen fallen, Die Parteien find bereits gelitndigt und
wiiffen i3 zum 15, 5, ifre Wolhnungen riumen, Jm Boltsa
munde Beifit Sa3 Haus ,,Yf.ifarial’;icffcrr}cruﬁ“, nadg
einem gemalten i, bas fidg feinergeit oberfalb des Toves
befand. a3 Gausz ift einjtodig, Bat ein fon feby mor{d
getverdenes Edjindeldah mit bden Jeften einer abgebrodienen
LWetteriahne, und fein Tor ijt fo niedrig, bafy man fidy biiden
muB, um in den Fluy au fommen. Qm $ofe fieht es qus,
vie an einer Wallfahrisjlitte. An der Oofmauer ijt ein jebens
fall3 febr altes Gteinrelief in Medaillenform zu fefen, ba3
bie Beilige Dreifaltigfeit darjtellt, uny wm bad fid an ein
Balbes Hundert pon geoBeren und fleineren Heiligenbilbern
gruppiert. Die Sage ergiblt nun, dafy da3z »iteinerne Dreis
faltigleitamedaillon” urfpriinglicy ein  papierenes
Heiligen bildbdien mar, wi, e3 nod) Heute bie Sdul
finder alz Unerfennung fiie fleiBiges Lernen befommen. Um
ftet3 an bdie Jugendzeit erinmert 3t werden, flebte nun nad
der €age ein altes WMiitterden, basd im Saufe wohnte, ein

bas

[0l papierenes Petligenbildbdhen an bie Wiquer. €8 Blied
audy bort nad) bem RTode der Matrone wund urbe mit ber
Beit au einer ek Wallfafeisftdtte bey Qidjtentaler Sdul.
tinber, flam eines mit feiner Aufgabe nidt vedit pom Flede,
fo lief e3 in bas »Dariabilferfaus”, berriditete bort ein
@ebet, und de Aufgabe gelang fo bortrefflich, als hitte fie
ber Qefiver folbft gefcirieben. Das @eheimnis ber Qidtentaler
Sdulfinber rebdete fidh Berum amd Yam audy ben Studenten
an ber niberfitdt gu Gehdr. Sie befdiloffen, bag ity au
rauben, und einen angehenden Magifter traf bdas 208, bas
Bild an i gu bringen, Mit Mufdeln am Hut und einem
©tab in der Hand Tam er als Pilger verfleidet in bas Haus
und bat, fih ausruben zu diifen, Bei Cinbrud) ber Nadit
toollte ex das Bild ftehlen. Todj laum Batte er die Hand nad
ihm audgejtredt, vertou @3 ez mit der Mauner und fwurhe
ju ©tein, So bie Sage iiber daz fteinerne Dreifaltigleita.
mebaillon pes NMaviabilferhaufes, bdas fdon in Den rdditen
Tagen mit feinem Wahrzeiden vom Crdboden verjdiminben
i,

MWir bringen eine Anfidyt bes intereflanten $ofez dez

Mariabilferhauies,
g e AL

—— e ——— — - —

Janay Tomafelli, peboren
fiotben am 28, Desember 18602,
Rinfilcrfamilie an. Sein Vafer
Oejangslehirer Jofef Tomafelli:
icite zur  Beit
Theater. Gr felbjt
Somifer, und pon
Jofeljtabter Theater
feltene Qithographie

1857 Big 3u
bon 1349,

(Rollenbilbern) wnb mit
biibne” :

su Wien 1819, ae.
qehorie
way bet Sdnger uny
fein  Brubder
Raimunbds am Leopolbiiibte
war anfangd Dpernfinqer, fpdtey
jeinem obe
engagiert, Das Bid, eine bt
eigt iBr, umgebey
bon wdli aufgeflebten folorierten Handseihnungen
beigefiigten Verfen T (P J

»Der Bothang gebt auf,
Der Vorlhang vollt  nicder,
Unbd - 9le, bie abgeh’n.
Sebrew nie ‘wicher,

Das  Original  Befindet
it Bejite dber populliren

eler
‘Hyrang

fi6 in Galsburg

ant Patrigierfamilie T omajelli,

beren SEm'fcch:_tB bet ~Treffpuntt pon CinbetmifHen
und Fremden - ift. . Janag Tomafelt ifi* met  ber

Biener Theatergefechichte noth in anberer Beiehung
verfnilpft: e thar  ber Bichvater ber  Joiefine
Gallmeyer;

%—













f {J);/{ :(u it d AL ,’:r: s G4 /




./;d. _J.
- Wl
=
b

N
.
T
W~
=
RO
S
y
b

i

'

A
]
Ja













L Wont diefem Haufe und feinem Balfon IwaT, dent wsunid) aud, da ber hiftoriihe BDalfon erworben
jiingft im Gemeinderate bie Nebe. Gemeinderat | werbe. Wizebitrgermetiter Dr. Porzer war ber Metmung
Dr, Schwarg=Diller berwied Dbarauf, daB vou bem | bafy ber Ballon. [oSgeldit vou feiner lmpebung, feine
Walfon tm Jabre 1848 bem duvch die Hotenturme | Wirbung madjen wiirbe, dod) werde fiix jeine Exhaliung
bt ! : 4 - i ¢ ) 3
fitrae ziehenben Volte bie Wewdbrung -der Pref- | tm WVilbe geforgt werden.

| BLAGE S o H ! gejorg

| freibeit vertituber wurbe. Dr. Shwarg-Piller fpradh







Di
»olotiani-Nhr- inener Habsburger:
gafie.

(Mit einer Photoaraphifden WAuinalrme.)

Wir zeigen bier im Bilbe die fogenannte »sloriani-
Whr*, eine Sonnenubr, die im Hojtraft dbed alten Hatjes
Habsburgergaffe N, 10, dad feit mebr ald 500 Jabren
bejteht, angebradyt ijt. ,Da Wengellijche Freihause, wie
__bas Gebiude aena wird, foll im November bemoliert
werden und mit ihm wirp bie wSloriant- 115 fl:i‘;:_itrl:i:ef
verjdwinden. Diz Upe bat jum Jifjernblatt ein Gemilpe
ba:j “bclt heiligen Florian darjtellt, wie er in bie I;nd;
mus‘nngclnhcn Slammen  eines in Brand geratenen
.E_Jﬁll]cé aus einem Sdyafj Waffer giekt, Unter der Upr
-]Ah“.i]t man bdie Jabhredzahl 1717 ala bad Datum, an bem
lt¢ renobiert Wurde und ifr fiinjtlerifches Bifjernblatt er-
— ?——_'_'_'__::——_— ———— e —

|

hizlt, Dagz Wenzellijche Sreibaus, ein vier Stod Hohes
Gebdaude mit einem BWappen, wurde 1550 von den Erben
bed Biirgers Sebaftian Bijdof an bie Karthiujer 3u
?tﬂgg‘sbmﬁ berfauft, in deren Befit e3 bid 1684 blieb, Al
lm‘d)ftcr Befiger it der wreihery Chriftof bon Abele ber-
3Fld}llef. €3 biirfte, wenn fdhort nicht bHaa letitz, o boch J
eined der Ilesien Hiufer der Jnneren Stadt mit Man- -
jarderivohmumgen fein. /

8\
L

(‘friullerlmgelt an bie @Qulnel)er. blieb fie ftehen mit fdymerzoerzerrten Siigen und ftibnte A

laut, indem fie beide Hinde auf den Leib prefite. Gie
ergiiblte, baf fie furdytbar leide, daf fie fidy einer Ope-
vation unteriehen miifite.  Aber bald, bald, fonft bin i
biu 1“
L i . Und wir fingen an zu ftudieren, Soddeutih un-
Jm Jabre 1883 war fie miide und  enttdujdt aus verdroffen, ftundenlang, Tag fiir Tag, mit unendlicher
Amerifa suriidgefehet. Man hatte lie Dritben nidt ver- Mithe und Geduld — aber es ging nidht, Fonnte nicht
ftanden ; die biterreidhifhe Luft, in der allein ihru{nmtmn geben. e
volles Talent fid) entfalten fonnte, feblte; fiir ihr Sm- ° G : s A g ; f
provifationstalent hatte Amerita Fein Berftandnis ; bdie G d.”mf;gt ; ““*,f“”"“'“ﬁ veden fann, ijt mei gange
Ctitde, in denen fie bort auftrat, waren {dledyt, und fie ad)” a Odmarrn !
jelbft war wobl nidt in Gtimmung, entfrdftet und Frant. Gie wollte im ,Iraum ein  Leben” U meinem
So tam fie nady Wien zurii€. Brennender Chrgeiz lieR  Benefiz das Alte Weib fpielen. Gie jdirieb fich die NRolle
fie nad) einer Jolle greifen, die ihr nidt lag, nad) einer  fein fduberlid ab, fie fonnte den gangen Ukt auswenbdig,
hodydeutichen Rolle ; gemeinfam mit Mitterwurzer trat  fie fpielte berrlidh und ausdrudsvoll mit den unheim-
fie auf, aber fie erntete einen betben Miferfolg. Man lidhen Augen, in denen ein verzehrendes Feuer gliihte ;
3og fid) von ihr zuriid. Als fie fi) dem Diveftor Bufo- aber wenn fie ,nad) bder Gdrift* reden follte, Ddann
wics 3 einem Anzengruber-Zyklus anbot, war ein  ftodten die Riider Diefes foftliden Sunftwerfes, Jmmer
turger, beleidigender Brief die Antwort: er fonne fie  aufs neue wurden Berfude gemadyt umfonft. Wiitend
nur in gweiten Rollen bejdyiiftigen. Das gab der ebr- fdhleuderte Die Riinftlerin ihre Periide in die Simmerede,
geizigen Frau den Todesftof. Grollend Fehrte fie Wien trat mit den {iifen darauf und wiedberholte fortwdbhrend :
den Riiden und fam im Dezember nad) Graz. +Es gebt nidht! Sy bin wie der Fifdh ohne Waijer; i
Co fab id) fie juerft nad) Sabren wieder. Gie ‘d-"fmﬁ‘fp f;lmbb f‘f’t'-'ggp; “‘bl} tlann wet Teben.. 3 pfeif
wobnte in bem $Hotel Gtadt Svieft, wo fie im erften U D¢ bodydeutjhe Spradye.
Gtod ftets diefelben Rimmer innehatte. Sy traf fie dort Der BVerjud) wurde jdlieflid bod) unternommen,
im RKorridor und — erfannte fie nidht ! Der Gouffleur mufte fd)mfi}gm, fie felbft fegte wver-
»JNa, bin i denn fo fdin g'worden, daf O mi nit [_('{_}!_ut?mu' Otlide S oaene, fie vutmfdtc alle, n_b” bie
MR G M. a2 A 4 r Otiide fielen durd. Go fam bder Abend ibres leiten
mebr fennijt ?“ herridte fie mid) an. ,Komm, {dhau nur Auftretens in Gras: fie fpielte die Fofl i Bets
in ber Gonn’, wie jung und fauber i bin 14 uptretens in Ovag; fie fpielte die R im |, Ber-

=y A . : g {hwender”, Gie fang im weiten AH das Dueft mit
. Oie 3og mid) ins Bimmer, und mit einem lauten  qQorentin fo_ frifd) und humoriftifd, bdah es wiederholt
Aufidyrei fiel fie miv in die Avine. Gie weinte, fie jdyrie, werden mufite. Unter einem Gturm von Upplaus tanjte
dev_gange Korper bebte. Grfdilttert fudhte ich fie su  be- fie ab. 9Als id) in der michften Gzenme auftreten follte,
tubigen. Bergebens, fah id) fie an der Kuliffe lehnen, die Hénde auf den
»o bin tot! Man fann mi  nit mebr braudien |  Leib geprefit, mit {dhymerzverzercten Biigen : bie glithenden
Aus is’] Aus is’ | Und fie fdlug eine Ladye auf, fo grif- Augen auf mid geridytet, fliifterte fie mir u: A2 idh
lid), fo_gellend, fo Mart und BVein erfdhiitternd — i) Tleibe entjelich, entjeglich I*
werbe fie nie vergeflen! Dabei qriff fie fid) in bdie i : 3 o
$Haare — es war g‘illw rote i\vriidc,] mit blauem Band Der lefte Aft fam, in dem fie als Ddide Tifdlers-
sufammengebalten — und fdyrie : frau mit pradytiger ‘.Pf_ﬂsft‘ und feinfter nggz’t1ftcr;]tol'lllgg1
»Jet waby, i bin {dhon? So jung und fdon fo flitf" Q}"“f“ﬂ.‘fﬁ;‘ ‘Lt”?,i{g e ','f? t?"“ﬁ' i.'fg'“ tam DD‘“'
alt] Da hajt b* Schonbeit ! Und mit einem fdhnellen \Ic;-“ “t odene. Sie tniet i) vor Flottwell nieder mit den
Oriff nahm fie die Periide ab, briidte fie micr in die borten ;
Hand. Gie fah nun erfdhredend aus. Kurzgefdjorene »Sommen Gie gu uns, gna’  Serr, idh will Gie
Haare, leidhenbleid): rvollende Augen, fallende Srénen. pilegen, wie bdie eigene Todyter 1 Aber aud) bier {dlug
Nadh und nad berubigte fie fid) und erzdblte ihr Mif=  bdie Art des Jmprovificrens durdy alle Gdmerzen und
gefchict in Wien. Qualen, die fie den gangen  Abend erlitten; denn fie
»CSdaw,” fagte fie, und die Augen ladhten wieder, feste mit unnadahmlidhen Blic und Ton hingu: ,Und
»i fann eure Biedsfpradie, das Hodydeutidye, net lernen; follen in meinem eigenen Bette {dhlummern !¢
aber i will’s, i will’'s! Komm, wir um_IIc:_l”_,’,umnlmful Das waren die lesten Worte, die fie auf den Brettern
ftudieren, und L ipiil’ bann in einem flaffijdhen Stiict gefprodien. Wenige FBodjen fpiiter erldite fie der Tod von
mit der eingehingten bod)deutiden Junge.” ihren Qeiden.
So war fie wieder die Alte., Gie ladyte und drehte
fid) wie ein Kreifel im RJimmer herum. Ploglid) aber

cg\er befannte Dresdner Hofihaufpieler Guftav Gtarde
~ verbffentlicht im , Neuen Weq” Erinnerungen an die
einft fo gefeierte Riinjtlerin Jojefine Gallmeyer.







beniigte der Kaifer vom Rupland mit
Tiafer 1:1}t\ au toltte ermabnt

:J{ciiuhricﬁon. Qs Die jepige Komigin:
frithere Erzbherzogin CGHTINE
[anger Abwefenbeit hieher
pent Graben und thren
pent Kreuzer Pepi, au dem Tlc_"mgtt, hy
wieder wienerifd) fabren 3u fonnen.

besfelben, weil ihr mogiid
dem berithmten Geidl eraiblt hat, m
gefahren.

ift nicht unbt‘grih}bct Bor allem 1)t
ein gang ausgezeidyne !
einmal fehen, wenm exr, aus
Renntempo Die .\"_mlupt‘t:1lcv.‘.1

: Hefibhrte in Den ge i
Ib)gll]ttt;::fbogﬂ;;?i‘tiecbgu :.Uimuv:ut in-.it‘m‘lbc ift, |
milhen Gahrt _quiaejtadielten Tiere

Der Q‘Bicncr]‘fsfliafcr.
Grang WiLd

| DET
jeqen
thalterel

mlll'h b b i

einem \'ru'-t_\'ln S ke Bet e

[ rbe, aur Auflojung HET VU

ftehung der Tiatergenojjenjdaft gefithrt.

et feine Wiener Fialer — nuw pon b'l?ﬁ
~/ fem foll Dier Ddie \Ji_vt‘w fein — mu‘.
in naber Jeit 3u b_rn m:n1nrritugm‘1h 15111%
horen, denn bem Qlumnlmlul ﬂt‘ﬂunfluh‘“]_; _
er feine Griftengberedhtigung mebr. {mh
rend Die ﬁul\.rumrf-mcn_m1c1l1L'hmtcn "“_3‘."“._
allen ihnen zu Gebote 1t\‘lu‘11b_c11,___n'll'\__1£1.Tm}‘-
fdhwadyen “]_liittcl!i qegen Die L\:_111tn 1_1(;1;;:.
bes Tagameters jremmen und \;mnth Im-
ausfidtslofen Kampi .uut ‘tln‘m .\ﬂn{ )0 i
fithren, vollzieht fidh im Tiener Lu.mm ah;
werk eine Wandlung, ‘moﬁdjv, gmn,,\1 ‘unnwi
hinglg von Ddiefer cigc::}rugf:m I..Ll‘l'l'll.b‘}‘
beren emfadie und natiiclide _:_'1.11.”1151, es
peutet, ndamlich die *!_lummoh}mmuu‘g. %
Das erjte Opfer Derjelben um‘i\‘ ber Lzﬂm}_t-
lidhe Surusfiafer fein, um den_es :ld]gL“Lt 1!1":[
weil er eine mwcrlmnd)tc.\:mr,uglus \‘11‘
and dem Berfehrsbilde uuu‘rql‘uin‘m lli;
cigentliche k_’nlnluot”c.q:bt. }[117L‘1 c;gm \“
Giafer Dhat nidht feinesgleicdhen, Denn \:‘
'mm,;cit im IWiener ‘Bnbm _unt} tann milt
in Wiener Lujt gedeiben. Cr ift u:mm}_‘ -
pefannt, wie fein Rnl[l\:gc ::1{ bem ABajjer,

e Mondoliere von Veneovrg.

mtl'ﬁtrn pon Diftinquierten ‘1,h:}‘1011l1c‘htc‘1_t‘r11
pes Auslandes jemals TWien gum\:};r
hat ibm Die *!luclrtcm:mmﬁ md}?it m‘l;
enthalten. Sdon den 1.\\0_11*,1_1”1 r‘lg‘u‘
Borliebe etnen
Moltfe erwd ihn lobend in feinen
g i }‘.Uiulter uou&p\_m'wu,
Ehrijtine von Dufl_crruid}_, nmﬁ}uhrci
3l ~Bciudj[ iuml,_ m:ltm“L!i‘l:iin(l'lcl:"[
fidh ibren ebemaligen Xeibfl z
nahm fid) ihren ) OGRS frene,
®iratdi bat mit
Fiaterlied” jogar Die tj‘ghlcuj_liorlm‘c1-‘}'1111)1111\;1{31:;:1}1;2
bie Deutde SimuprimcnmIwnnfdyh u‘uen Ferasie
iderweife Der Sronpring 0O
it bem er in TWien

i G ie Der fel Qeute

Diefe ausgefprodjene munmﬂmt\?t-rd\_‘\‘iccl:llc?t et
ter Qutfdher. Man mm’i ihpn nur
per {rettbenau tqunncnb,}m
peraufraft, Die ihn hghm‘=
wagtejten Windungen uhcl:.
eine von Der
sum Gteben 3u

bringen, wenn ploglid) ein Hindernis in
ben TWeg Fommt. Aber nidht nur im bra-
vouridjen Sdnellfahren ift er Meifter. Seine
cigentliche Kutidyierfunit geigt er beim
Fabren in Dder Gtadt. Kein anderer ver-
ftebt es fo wie er, fein Gefpann rubig und
fidher burdy den Ddichteften Berfehrsitrom
ju fteucrn, ohne dabei den Fabrgajt durd
rudweijes Vor{diefen zu belaftigen ober
qar durd) ploglides Gtoppen zu erfdhrecen.
Sede fid) bietende Geleqenbeit beniigt er
jum BVorfabren und weif die Diftanzen
immer fo genau eingujddagen, daf es ihm
faft nie pajjiect, eingeteilt 3u werden. Gegen
feinen PVaffagier ift er dienftfertia obne
Gervilitat, balt piinttlid die ,Stunde” fiiv
weldje er beftellt ift, und weif gegebenen
Falles — bdistret zu fein.

Geine Pferde find erfttlafiig, meiftens
Traber mit Pedigree, Der TWagen von
eleganteftem  Bau und nobeljter Aus-
ftattung, er felbft in feinem Ueufern ein
Dandy. Nidht umjonft heift er ,der Kava-
lier vom Kut{dhbocd”. Er will aber aud) um
teinen Preis ein gewobnlidher Mietfubr-
werfer fein, fondern betvachtet jich aus-
{dhlieglich fiir jene bevorzugten Kreife vor-
handen, welde Amateurpreife zahlen und
nicht nacd) der Tare fragen. Diefes Wort
war ihm von jeher ein Greuel. Deshalb
{tanben bdie biirgerliden Rreife zu ibm
immer nur in einem platonifden Verhalt-
nis, MWan bewunderte ihbn im Prater oder
beim ,Giaferfabren”, aber ibn ju beniigen,
Da Defam die Gejdhichte einen SHafen. Die
Fage hitte man ja gern bezahlt, aber das
ertledlihe Plus, Ddas er Driiber Dbe-
gehrte, Hiblte die Begeifterung fiic ihn
rafd) ab.

Geine Gntftehung und bHohe Ent-
widlung verdantt der IWiener Fiafer
vem  {Feudaladel,  welder, aud)y Dder
ungarifdhe, friither in Wien feinen ftandigen Winter:
aufenthalt Dhatte. Fiir Ddiefe hohen Herven und bderen
Anbang war der Fiafer ein Bediirfnis; fie jogen Ddeffen
ftets parates [dnelles Gefabrte ihren eigenen Equipagen
vor, weil deren ftadtbefannte Livree ibhr aus mandyerlei
Griinden geboten [deinendes JInfognito behinderte. Go
fam es, Daf der Giater fid)y aur riftofratie Fugehorig
betrachtete, wenn aud) nur in der Rolle eines Dieners,
und fid) um Ddie biirgerlidhe Kundjdaft nidt jonderlid
bewarb. Das golbene Jeitalter bdes Fiaferftandes fallt
in den BVormdrz. Jn jener politijd) und audy ander-
weitig unveifen Jeit, in welder es alle Tage anderswo
ein Feft gab und das Geld feine NRolle fpielte, wurbe
der fFiafer ein vermdgender Mann. Die [ujtigen Gtreidye
Diefer lebensfroben, materiell aufs Befte beftellten Herren
NRofjelenter bildeten im alten Wien baufig das Tages-
gefprdd), Ddemn man EHimmerte fi) faum um was
anderes, als was ,der Bruftiled”, ,die Plugerbien”,
Hoie Ummurten” (diefe Spignamen haben uns gewiffen-
bafte Lotalbiftorifer {iberliefert) in Breitenfurt beim
»Noten Stadl” oder bei der ,Kohlftauden” in Sdhwedat

1 H 21111 ihrer
au  ihrem eigenen _uub_- ot
JGiivfdten” und Orayen ,aul

Tiafer Haben, wo ¢35 ibnen Dafiiv ftand,

ft“ batten
; SRR i are EnbaTe soufit und Naturic
:.-.1111_TC__55_‘~_ i-._\-‘..‘;.“,‘u ';nu’i'::gbilclr 1‘1:1” os allaeit untes
Qunftpfeifer, Jodler und 2 L eior 1848 alles DO
ihnen gegeben. Uls im Revolutionsjabr I8C © 00
per anbredjenden Freiheit jdywarm 2 ke ciau'it‘nt'vr ‘Die
geolicad von Wien wegzogen, Lo '{";Eéi‘d‘i o
Gituation mit Dm\*‘u.\n-.'fr:'-I)L]L"‘:‘f 19
er fahret benn nadyber: +
90 efes  Buochbrigleitoqefiipl gu den hoben und
allerhciten Herridaften Dlieb dem l‘fﬂ‘t\t}’-_‘:“{-‘“w"‘} Seben
Blute freden, denn von ihren feudalen Pajjagteren o
i o Ginenichaft angenommen, ftreng fonjervativ
fie aud bmﬂu%‘:ﬁtduzr DE}T’. fie, fih an die Trabdition
ap fein. G0 S, o AP 5 . Q 23
?inmuwmb, diefe Anbinglidyfeit febr ju (1!}1‘0111 1]|E10ﬁ]ctthlz[
audy bann mnod) bewabrten, als bc'tr(‘-n_- 1:1]1‘ EI‘:-I[:fr es
Umidwung der BVerhilinifie R‘IIHAE‘{‘““L“ “; 2 ient sk
niigte nidts, Ddie Kavaliere vom DAZUME o an, fid
mebt ba und die gejdhdftstiugen Fiater nllwmxiim Mitt-
audy mit dem abliraftigen Bitvgertunt 3u IOt
R VARSI e
lerweile fam die Jeit des jogenannten wirt
fdhaftlihen Aufidhwungs und der bracdhte
neue Barone, freilidh obne AUbnenreihe, aber
mit heidbenmifig viel Geld, das diefe neus-
gebadenen Adeligen mit vollen Hanbden aus-
gaben. Den Fiafern war wieder geholfen.
IBaren die jefigen Paijagiere aud) nidyt
burdywegs [auter Giirften und Grafen
oder nod) BHobhere Herren, die Hauptjade
war, DaB fie nobel bejahlten. Die Fiafer
fonmten nad) wie vor {id Ddie Leute
anfeben, ehe fie eine Fubr annabmen,
und auf bden Paffagierfang auszugehen
braudyten fie nod) lange nidt. Fajt batte
es Den Unjdiein, als fame eine Fweite
Auflage Ddes goldenen Jeitalters und
es war tatfadlid) der Fall. Mit Pferden
und Wagen Dbegann ein Lugus, gegen
welden die Jeugeln von friiher geradezu
armielig gelten fonnten. Giner judyte den
andern zu iiberbieten, Demn bDer reidje
Herr” (es braudte jest durdaus fein
bodygeborener mebhr 3zu fein) faufte Dbdie
teuerften Ruffen, weil es zum guten Ton
qehorte, den f{dnellften Unnummerierten
au bhaben.
Die [efte Bliite hatten die Fiafer zu
Cnde der Adhtzigerjahre des vorigen Jahr-
hunbderts. Su jener Jeit fand ein tleiner,
aber auserlefener Kreis wirtlidher Hod)-
ariftofraten ein  befonberes Bergniigen
darin, in gefd)loffener Gefellfdyaft, natiic-
lid) nid)t obne bdie hHolde MWeiblichleit, per
Achfe in die Gemarfungen Wiens hinaus-
gufabren um an einem ungenierten Orte
Gympofien zu  feiern. Dabei flog bder
Champagner, und ftimmbegabte iafer
Jangen die neueften Sdhlager.

»Da fabr'n ma halt nady Nufdorf naus,
Da qibts a Sef, a G'ftang . .“

ftammt aus diefer Jeit. Die Sadje endete mit
einer {dhrillen Difjonanz und das war das Ende. Swar
fudhte man nody eine Weile fo fort su tun, aber es war
nur mehr Salmi; die Hodflut war voriiber.

Es blieben nur wenige Fiakter, Ddie weiter mittun
fonnten, nur foldye, die aus befjeren Tagen etwas iibrig
hatten, die andern muBten aus den NReihen der Cham-
pions aus{deiden. Dod)y aud) bdie, welde -erjtlajfig
geblieben waren, ftanden, aufer an Renntagen, oftmals
unbefdydftigt auf bden Gtanbdpligen und die Kutfder
mufiten id bequemen, fidh aud) folden Paffanten anzu-
bieten, die fie ehedbem feines Blides gewiirdigt Diitten.
Aber das Gefdhdft ging nody immer. Wer {dhnell wobin
wollte, mufte, aud) wenn er fein ,Gawliet” war, einen
quten Zweifpanner mieten. Der Umial in fleinen Stadt
fubren war eher beffer, denn der BVerfehr in Wien hatte
ungeabnte Dimenfionen angenommen. Die Arijtofratie
und andere reide Leute bielten fidh nad)y wie vor ibhren
Unnummerierten und fo war eigentlidhy fein Grund zum
flagen.

Da fam das Automobil. — Diefes vercinigte alles,
aber im potenzierten Mafe, was Dbisher bdes Fiaters

®rofe gewejen: Bequemlidyteit, Schnelligteit
und Ausdauer. Mit dem Preftige des Fialers
war es endgilltig vorbei. War {don Ddie
Eleftrijhe ein nidit zu unterjdhiagender Kon-
furrent als {dmnelles Bebitel, mit dem Auto-
mobil, bas mit Leidtigleit 70 Kilometer in der
Gtunde nimmt, fonnte es ein ,animalijdes”
Subrwert nimmermehr aufnehmen. Wo blieb
da ber Ripftein, bder, wenns bezabhlt wurde,
in 59 Minuten von der Magleinsdorfer Linie
nad)y Baden fuhr?! Das CSdlimmijte aber
war, daf der pferdelofe Wagen den Fiafern
die zablfrdftige KQundidaft wegnabhm. Gtatt
des Unnummerierten ftellten bdie Herrfdhaften
ein 40 HP in die Remife und feitdem man bdie
Hauptallee fiir Kraftwagen freigegeben, ift es
aud) mit den hodhdotierten Rennfuhren ziem-
lid) aus, denn was find bdie beften Umeritaner
gegen ein nur 14 pferdiges Auto ?!

Die Cinfihtsvollen unter den Fiafern
haben bdie Bedeutung der villig verdnderten
Gadylage bereits ecfaft und wenden fid) felbit
dem Automobil zu. Biele Fiaterfutfdher find
jdhon Chauffeure geworden und es ift nidt
su leugnen, daf fie gur Steuerung im Weid):
bilbe Der Gtadt bdie Berufenften find. Die
Uutomobiltagameter Haben bheute nod) die
Ausnahmsitellung des Lugusiiafers, denn fie
find ziemlid) foftjpielig. UAuch Ddie gewefenen
Giafer, Die jefst mit der Schugbrille am Bolant
figen, tonnen ihren Paffionen vom Kutidbod
her nod) nidht génzlich entraten und man hort
allerlei von Fabhrtverweigerung und Uehnlidem.
Aber das find nur die Kinderfrantheiten bdes
neuen Regimes. Der Uutomobilbetrieb der
Cohnwagen wird in Bilde ein geregelter fein,
dbenn an ibm baftet nidht das Hauptiibel des
Wiener Lohnfuhrwerfes — die von den BVatern
iibernommene Tradition.
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| (Tad Sterbehand von JNohaun  Strausp
| Water semoliert.) Dad Haus, in bem am 25,
F ! tember 1849 Johann Strauf Bater geftorben ift,

[ eben bemoliert. G2 ift bies ber ,grofe Rahmhoi”,
‘fni.‘im nie alg joldies beniiied , Durdhausd” mit

[ Rummer 14 in ber Riemergaffe und ber Nummer 11 in
| ber Rumpfgaffe. Bis jum Jahre 1826 maren auf derfelben
Stelle zivei Haufer unb bi3 heute tréigt baz Gebiude
E | auch woch  gioei  Konfiriptiondnumimern: 817 und 829,
Der ,arofe Rahmboi” war eigentliy bas erfiere Haus,
| bag bie Froni geaen bie Riemergajfe Datie: e2 tourbe mit
bem gegen die Sumpfgaffe gelegenen Haufe im Nahre 1522
bon GEhrifioph) fMRitter v, Anbdrid gelauft und im
Jabre 1826 ourbe an Stelle ber beiben alten Hiujer ber
jebt ber Demolicrung verjallene ,grofie Rahmbof“ gebaut.
©ehr alt diirften bie beiben bor neungig Jabhren gefallenen
Haufer auch wicht gewefen fein, benn bei ber qrofen
Feuersbrunit, bie am 21, September 1627 bet ben Jatobern
in ber MRiemergafle audbrad), iourben givifden der Rienrer
gafje bi3 gum roten Turm 147 Puufer gerfivet, us> and
jenfeits bev befdabigten Sdlagbriide, in der Leopold
jtabt, verbrannien gehn Hiufer. Jut Jahre 1684 gehivrie

Rahmhof vem Yaiferlichen Baviibergeher - Kajpar
;:rfift:f;, f,Tpﬁtcr ber Familic Jed o. Jedenfe (b,
bann ber Fomilie Preuwer; bad S;ausﬁnhbe: Rummggne
qehorte b3 1700 al3 ,Segeldpergerd .'.c_wm.t bcnclLRl?ﬁf‘-‘
Sungfern 3u ©f. Jatob” unmd fpdter Den Familien
SHmars umdb Shment Das 1826 gebaute Hous,
bad ¢hen Dbemoliett ioird, ivar vierftodig, __bcbedtt
1241 Quabratmeter Grundfladye, hatte meﬁtete_@uic um?.
B3 T0ohnungdnummern. Gegen Ddie ‘.Rieme_rga{!e ho:i e&.
neun fenfter Front und drei Tore, gegen Die 311111;!_79»'&153
biergehn Fenfter und eine leine Haustur. Enmi I'cgtgr.wf
i~ eint fleine fdroarge Marmortafel mit ber _,,-n]d;nfi-
23 tifem Haufe ftard am 25. Sepiember 1849 i’;:of)alm
Straufy Bater. Grriditet 1004.“ Der alte Stroup Ivar
im Sommer 1849 erft eingezogen, nadjbem er von igrmr
Songertreije aud Qonbdon uviidgelehrt war unb ein Jers
iiirfnid mit feiner Frou ihn veranlafte, _ﬁrf; pon feiner
Familie gu feparieren. Am 15, Juli divigierte er ivicder
fein erfted Songert in MWien in Ungaxd Ra[t_no in
Hernals, am 19. September fein lehted beim . Sperl”.
it ¢in Banfett, bad am 22. September 3u Ghren
Rabefins veranflaltet wurbe, follle Sirauf enen
Seftmaridy {cjreiben. Wit jitternber Hand {djrieb er ben
Rabepiybantettmaridy“, bann ging & rajd) 3u Enbe.
Drei Tage fpdter ftarb er. Nad) fajt fechzig Jahren erjt
murbe an bem Sterbehauje eine Gebentiafel angebradit —
mon lieg fidh eben frilher fogar mit Gebenttafeln mebr

Beit al3 feyt mit Ponumenten.
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{ pra sele sahre Dimdurd) Ddte
jiies ber dlfeilen Paujer bes 8. Vejirles, DT IoRen '\?T‘).j'eiil‘ Iu”:i“ut’j'c{[nﬂlr :;nr i:?.| ‘Diu Raumlidletien
feit U:U'F{: D')mi‘:"’-""“‘ ‘beftepende fopenauinie Feuers "J'.“?c“v-""'”!.ﬂ % & bas Gewerbeericht untergebradi,
T rb s h ber Slotiantanfie joich bentnichit bemoltert. | dieies Danied and B o B(ikox Ga%
o bt i bt ae) Sehfnbe mit awei ! Dort fanben taglich Verhandlungen $
2 il 3 1

Su bem gerdumigen einitdcdigen it AEEt

WewerverrelveoeTt ULl

Gigentiimerin bed Gebdubes ift,

nady ber Demolieruuny
TWohuungen errichteu,

21

tinen

Genietnde AWien, bie
ie e3 hetit,
wit [letnen

wirh,
NRenban

Ein Jagdschldsschen der Kaiserin Maria Theresia. Die Zahl der baulichen Reliquien wird
imnmer kleiner, da die moderne Zerstorungswut selbst vor den ehrwiirdi sten Stiitten nicht zuriick-
schreckt. Umso erfreulicher beriihrt es daher, wenn einzelne historische Paudenkmale indessen
noch vor dem Vandalismus geschiitzt bleiben. wie z. B. das in Wien, VIIl. Albertplatz befindliche
ehemalige Jagdschlsschen weiland der Kaiserin Maria Theresia, welches gegenwiirtig als Wohnhaus
dient. Durch die Hausflur erblickt man die ehemalige, heute als Rumpelkammer beniitzte Kapelle.

A i g A S 1 0 S 0, S 5 5 — 5, 5, — 5 o e







gag "imnirﬁn EH}ErEﬁmgtﬁdfﬂ laijerliched Gigenfum uud iourde 1751 von Waria

Therefia dem in Denmw §Fiirflenjiand erhobenen AUnion
(Mit einer photographifdhen Aufnabme.) (g\m“‘a[[puicg_ Dem @:g{)ﬁpfgr vont GodSID, acjchentt.
Tad fogenannie alte Waria Therejia-Stddl, a3 | Dasd bleibende Verdienjt bicjed Fiirfienr, dber ein wabhrhaijt
bem Haupteingang ded Auqartend ageqeniiber auigebaut | matdhenhajted Sdidjal durchgemadyt Hatie und vom
TSR : T Bettler jum  NReichafitrjten
emporgejtiegen  ijt, war
belanntlich bdie Sdhopjung
von Gobollo mit feinen un- |
vergleichlichen Parfanlagen,
feinen Orangerien und Fa-
fanerien  inmiften baum-
und  jtraucdhlofen Pupiage-
bieted. IS im Jabre 1751
Maria Therefia mit ibhrem
Hofjtaat nach Ungarn fam,
um perionlidh den Reidhétag
au erdffien, wurbe Grajjal=
fovicd .bie Ehre zuteil, dap
bie Raiferin Godollo befidh-
tigle und dbort mehrere Tage
Gaft blieb. Su vielen Tau=
fenben fam bamald Dbie
Landbevdlferung jugejtromt
und bereitete ber Saiferin
| ftitrmijche Hulbigungen. Den
| Glon bed Taged bilbete ein
| Ballfejt, an bem ehntaujend
SHerven und Damen teilge-
nommen Haben follen. Jum
Danf erhielt Grafjalfovics
Dbann  ald @Gejdent Derx
Slaiferin bad eben ber De-
molierung  anbeimjallende
©dloy im ber Augarten=
ftrape. Grajjalfobicsd, der in |
erjter Ghe mit einer Grafin
Chrijtine Klobunjigtyvermahlt
var, Beivatete nadh) bderen
Fod bdie reichjie Grboin Un=
gatnd, bie Grifin Therefe
&orgac, und fein Sobhn
nton bvermiblie fid) mit
per Pringejfin Marie Cijter-
bhajy; Staijer Jofef II. ethob
ibn danu in ben erblichen
Reidhsfiirjtenftand. Jm Jjah-
e 1841 jtarb bad Giejdledht
im WManunedjtamm aus, und
@rybersogin Medythildis und deven Brautigam Pring Dlgerd CavtorysH, beren Ver. Tt Dem Tod der Filrjtin
mijlung am 11, d. M. in Saybujd) ftattindet. Phot. Aufnahme qus dem AUtelier deg Leopoldine erlojd) aud) der
erghergogl. Sammerphot, €h, Slo il jun, Wien. Name. Dasd Sdhlop fam dbann
- in bden DBejip bed Sofef
ift, wurdbe von eciner Wltiengefel{daft fiix Sodbatwaffer- | NRitter von Henifjtelnr, bon dicjem erwarb ¢d eine Frau
erjengung. gefauft und iwird einem feiner rinftigen ; Varbara Stordh, mnad) Ddiejer Hand Freiherr von
DBeftimmung entfpredenden Neubau Plap maden. Dad | Kielmansegg.
im Renaifjanceftil erbaute Schiof war urjpriinglid

terung ||

B Ded Jofef Ritter bon ||

pon biefem erivarb e3 eine Frau Barbara

|

a2 |l
2

[

unb
find
bie ||

!
find baran,

{ogenannte alt

Haupieingang  be
ift und bie Orienticrungs-

njt biejed

al dburd)

Reidafiiriten empors
Sdopfung von Gobollo

Das ||

feinen
jetin

unb firauds

51 Daria Therefia

aetfauft

dyenben
ber ers|

jputbe vom
, auf beffen
reidyaflirit-
Renaiffance
[
@rafjaltos |
giner Grdfin Ehriftine ||

, bem Sdbpfex

Bevorjtehendbe  Demolicrung  des  ,Mavia
Therciia-Gtodls"” betm Ungarten.

Das fogenannte alte Maria Therejin-Stodl,
Das dem Haupteingang in den Augarten gegen-
itber aufgebaut 1t und bdie Orientieriings-
numner  Obere Augartenftrage Nr. 40 hHat,
iourde bon einer Aftiengefellidaft fiir Sodas
mafjfererzengqung gefauft und wird einem Neu-
bau ‘lsfais madien. Die Stalle, Wagenjduppen
und die jonftigen Nebenbauten in dem tveit aus.
aedehnten Hofraum find = bereits zujammen-
gerijffen, und an ihrer Stelle iverden die
| Arbeits- und Lagerrdume der betreffenden
wirma aufaefiibrt. Dad im Renaifjanceftil cre
baute Schlof tvar wurfpriinglidh Faiferlidies
Cigentum und ourde 1751 von Maria Therefia
dem fpater in den Fiirftenftand erhobenen
Mnton Graffalfolicd v, Gejaraf, dem Sdopfet
port ®odolls, fiir feine Verdienfte nm bie
Dynajtie  gejdentt. Dann wedielte es feine
Bejiber, bid ed zulebt in den Bejil der Spe-
dittondfirma Notter & Peridib itberaing, die
dort ibre Stalle und Lagerrdaume hatle,

Y

Fage bilbete ein

n Hofraum
wm perfonlid) den
Hevren und Damen  feil

flaltovics bie Ghre

5 befidhtigte und Ddort
jtarb
mit bem Tod ber ||

eeefia  Dem in Den
Tofdh aud) ber Name,

gertaume
faifeclided Cigen

it porberhandb nod)

exeraeugung
onéfirma Rotter
Remifen unb Lager
, toie bereitd bemertt,
und muf fiir die furze Dauer feined

-]

40 tragt,
i
Faufenben fam bamald

bem
ebehnt
nb Lag
®affentrait
ageftorbenen
pall
ala, Dad im
faftes Sdidf
ui
Partanlagen,
tten baum:
b bereitete ber Rai
& eben ber Demo
attenftrafe

)
{49

bamaf
en Beftimmung entfpre
Dant erhielt Graffaliobic

herr v, Kielmandeqa.

Ruleht mar e3 Gigenhum ber Spebiti

u Perfdig,

tdume Hatte,

Bob ihn bann in ben etb

Glou ber

fihy mit ber Pringeffin Mavie

®rifin Therefe Forgacy, und ||
Raijer SJofef IT. ex

Maria Therefia-Stodl

Stille, MWageniduppen

mit

eiratete nach beren Tod

So

uefpriinglid
Sm Jahre 1841

1761 pon Maria TH

Flirftenftand erhobenen Anton @rafjalfobicd

bas
Dasd bleibenbfte Berbie

unb gefdidftige Hinbe
¢3 prangt
myrbe Gra

Sdyid]

b. Bu bielen

¢ Qanbbepdlferung gugeftrdmt un

Mugarten.) Da
nach) Ungarn fam,

Stodl,

=

nb vom Bettler 3
bie bort ihre Stalle,

, axr befanntlid) bie
unbergleidhlichen

erfter Ehe
Der Gaffentraft wird

an bem gzefhntaufend
Slobufigty vermdhlt tvar,

in

. ber etn wahrhaft mdrden
bafy bie Raiferin Gobd

* . (Berfanj ded ,,

feinen

ber

aften unb Haret feined
erbante Sdilof var

i

H

Oefdlecht im Mannedftamm aud, un

lofer! Pufiagebicte. B im Jahre 17
bann al8 ®efdent ber Saiferin da
anheimfaliende Sdlof in ber Aug
Fiirjtin Qeopolbine (1864) et

Orangerien und Fafanerien inmi
mit/ ihrem Hofitaat

genommen haben follen, Jum

& to t &, nad) biefer Hans Frei

Sdlop fam bann in ben Befi

Oiebel noh bad Tappen ber au
Henitjftein,

Yrgattend gegeniiber aufgebaut
nummer Dbere Augarienjtraie J
einer  Attiengejelfdhaft fiix

unb 1wirb einem feiner finftig
Neubau Plap maden. Die
fonjtigen. Nebenbauten in dem audg
ihnten Firma aufzubauen. Der
lichen FFamilie Graffaltoni
tiiemifge Hulbigungen, Den

an berer Stelle bie Wrbeitd
Ballfeft,

Bereitd jufammengeriffen,

i/ shrere Sage Gaft blie
reichfte Erbin ngarnd, bie
fein. Sobn Anton bermdhlte
Gftethazy;

lichen Reichafiirftenfiand.
Beftanbed renoviert werben.
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Beridvinden des ~Bhineferhaufes”,

(Mit einer bhotographifdien Mufnahme.)

Gin alter Wiener fdyreibt: ,Bei cinem Ganae burdh
bie Habsburagaife jab id, daf dad Haus aljo aud jdhon
bie bibpolratijdien 3iige ber Gebaude tragt, welde un-
mittelbar bor per Demolierung ftehen. Gejchloffene Ge-
wolbeliden, eingejdylagene Senjterfeiben, Plafate mit
llcber[iehhmgémtaeigcn find jett dort ju iehen, wo faft

burd) ein Halbes Jodrhundert, iz vor ungejibr fiing-
undzvan;ig ~sabren, bie Hertlidleiten ded ,Girofen

Chinefen”, bed feinerseit

gri.iisicnzvic[warcngcfc{)ﬁﬂré |

in Wien, die gerdumigen |

Edmufcn_ftcr fitlltent. Nament-
lid) die Sdhiiler unp Sdhiile-
rinnent Dder Peuer aufge-

beren einjtige Stlajfenzintmer

|
|

Iaffenen ,,*JJEidJncIerir[;nIc",I
]

nun aud) Gejdaitslotale ge=
Wworben {ind, belagerten
fdharentveife bie Auslagen,
bie um BWeibhnadpten ftets
bas  MNeuejte 3ur Schau
brachien, indbefonbere ywa3
die ,Spielereifoldaten aqn-

langte, die jtets anfd qe- ’

nauejte ben Aenderungen |
der ?[bittﬂiermménnrirf)riftcn
entfprachen. Unjere noderne |
Jugend  fennt diefe grund-
ftitrzgenden Untosungen
nidt, die wir afz ftnaben
bor mebr al3 biersig Sahren
empfanden, ald bdie oeif-
beroctten Sitjanterifien plig-
lidh micht mehr | richtig”
arent und jever oDefjere
Bup’™“ unbedingt Holz- ober
Bleijoldaten mit dunfel-
blawen Rioden baben mujte.
€3 wurdben damala beim
pTdaujdelns Surfe  erziert,
nad) denen auf ein Dutend
Weifrode hochitens ein Stitd Blaurod eingutaufchen war.
Die bheutige Generation hat das feinerjeit 0 populire
Spieltvarenqgefdhift, dag der Altwiener Familie Stietaibl
gehorte, nicht mebhr gefannt Was mag aus vem Walhr-
geichen Ded beridywunbenen Gejdyifted, dem auf jeinen
untergejchlageiten Beinen wittdebollfienden Iebendqrofen
Chinejen getvorben jein, Der duvd) mebr ala fiinfzig Jahre
{o bielen taujenden Kindern jugenidt hat?
Dad Haud felbft piek offisiell nidht nach dem
Chinefen, fondern o Bengellijdhes Freihaud”. 9m per
Stelle, wo bas jeft der Demolierung berfalfene Haus

itebt, bBefand fidh tn der crfien Hiilfte des fechzebnten
Sahrhunderts ein Haus, vaz pey Rartauje pon Aggdbach

1

gehirte; bas Haus tam bann in pen Befis ves Sreiferrn
bon Abele, dann war General Alerander Graf RNoirs
gievin Gigentiimer, jpitey Freiberr von Sedingen. Im
Sabre 1750 erlwarb Frang Anton bon Wenpell a3 Haus
u_ub Wwibmete e3 mit Stiftbrief vom 20, Auguft 1751 3u
| einer Embicni{ifnutg fiir bier fernaben, bdie bis jum
jwansiajten Zebendjahre ein Stipenbdium von 100 Gulpen
_ ethielten, Die Stipendijten muften laut Stiftabrief an

febem 21, Dejember beidyten und fommunizieren. (5
fbdtere YBefiger bes DHaujes find die Familic v. Surs,
dreibery v, Aig= v und Demtel ju mennen. Dag Hausd
Dat fiinj Slodiverte mit 23 Wohnmungen und bebecti eine
i Brundjlade von 604 Quadrameter, pon denen ein qrofer

Teil wegen (Erbrciimmg per Dabburaergafie unver-
baut bletben fvirp.

| Das Methiiufel ,zum fiifen Loch“.

(Mit gwei photograpbifden Anufnabhmen auf Selte 12.)

Der Crneverung Wiend fallt nun aud) dbad ,Siife
LodL, dbicjed all- und altbefannte Methhaujel in bder
Crilgaffe jum Opjer. on biefe  gemiitliche. Altwiener
Gtube fteigt man iiber eine nur jhmwad) cxleudhtete Neller-
ftiege unbd erblidt beim Gintritt bie Metjdyant, wo‘ in
innernen Sriigen der Altwiencr Trant berabreidyt woird.
An ven Tijdpen, beim fladernden Lidht der Gasdflammen

t auli’. M ijt er tot und nur fein Vild e.thmert
;:fleg}:?udzu an fein Dajein. Dad jest bcricblmnb;nbe
nSilfe LOAHI Datte einen BVorgdnger, der fidh gleicher
Popularitit erfreute. Wird dodh erzihlt, baf;“fl:Ib[t“ be:
Boltdlaijer Jofef e nicht verjdhymaibte, dasd ,f:;"uf;e ?od?l
au bejudhen. Hinter Glad und EI&aI;mu:} hangt ein im
Laufe der Jeit verblichener, fajt unIcfchlc[;er, }uunbfrbuﬂ
berjdnirlelter Stijtungdbrie] ded ,Siifen Lodeld® mig

nehmen zahlreige Stammgajle Plap, die 30 und nod

mehr Jabhre Dicr tdaglidh im 1tiiunwriid;c‘n a:mfbbnu:[c[
betjammenjaBen, dben Wiener Liedern Imud)fnb, el Js
ein Naturfinger gur Guitarre vortrug. Vor Jabren faf
hier ber alte Harfenift, der mit feinem n.:uEIcIcIubeu Stopfe
und gefriimmten Riiden feine Lieber, leife jummend, 3u
feiner Harfe fang. Jm Volidmunde nannte man ihn den










| Ty

Beridiwindendes
Nlt-TWien,

(it einer photographifden Aufs
nabhme auf Seite 7.)

Cinesd bder dlteften Hiaufer
bed 8. Besirles, bas feit
ungefibr 200 Jahren De-
ftebende fagenannte Feuer-
wehrhaud in der Florianis
qajfe, tird Denmnadhit de-
moliett. Jn dem gerdumi-
gen einjtodigen Gebaude
mit jiwei grofien - Hijen
befand {id) biele Jabre Hins
burd) bie Feueriwehriiliale,
Dereinjt war in deit Raums
fichteiten diefed Haujes -auch
dagd  Gewerbegeridit unter-
gebradt. Dort fanden taglich
Berhandlungen iiber Slagen .
bon Getverbefreibenden ftait,
G3 Deifit, Daf die Gemeinde
Wien, die Eigentiimerin des
Gebiudes ijt, nadh der De-
molierung einen  Neuban
mit feinen Wohnungen 3u
erridhten gedentt, wa3s jeden-
fallp ein ALt ber Wobhmunga-
fitvjorge Modre,

S




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Kirche Maria am Gestade / Offenener Tramwaywagen / Eingang botanischer Garten
	[Seite]

	Der Graben mit dem Trattnerhof / Fiaker Standplatz / Der Graben
	[Seite]

	Adlergasse mit dem Müllerischen Gebäude / Praterstrasse / Rothes Thurmthor
	[Seite]

	Der Schwarzenbergplatz / Der Wienfluss / Die alte Fischerstiege
	[Seite]

	Der Josefsplatz im Festschmucke
	[Seite]
	[Seite]

	Die alte Taborbrücke in Floridsdorf / Der alte Wurstelprater mit Haspel und Hutschen
	[Seite]

	Alter Wildpretserkaufsladen am alten Wildpretmarkt / Franz Josefs-Thor bei der Franz Josefs-Kaserne
	[Seite]
	[Seite]

	Ruprechtskirche / Karltheater in der Leopoldstadt
	[Seite]
	[Seite]

	Ein Stück des alten Thury / Das ehemalige Gebäude für Plastik Malerei: Kunstgewerbe
	[Seite]

	Franz Josefs Quai / Erste Südbahnlokomotive / Donaukanal /Alte Wiedner Hauptstrasse
	[Seite]

	Hotel Continental und Café Stierböck / Schule und Kirche zu Maria am Gestade / Gersthof
	[Seite]

	Alter Fischmarkt II. Bez. / Aspernbrücke / Gasrohrlegung für das neue Centralgaswerk der Comune Wien
	[Seite]

	Tandelmarkt / Minoritenplatz / Franz Josefsland beim Magenschein
	[Seite]

	Alter Rathausbrunnen / Station Hütteldorf-Hacking / St. Ulrichskirche am alten St. Ulrichsgrund
	[Seite]

	Mozart Denkmal Enthüllung / Erzherzog Albrechts Denkmalenthüllung / Der letzte Pferdebahnwagen der Wiener Tramway
	[Seite]

	Himmelhof Atelier Diefenbach / Praterstern / Leopoldsberg vom Gasthaus "Zur eisernen Hand"
	[Seite]

	Minoritenkirche / Währinger Kirche / Staats und Banknoten
	[Seite]

	Das Freihaus in Wien 


	[Seite]
	[Seite]

	Das Freihaus in Wien
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Alter Hof mit Ulrichskirche / Heiligenkreuzerhof
	[Seite]

	Lichtenthalerkirche mit Marktgasse / Weihburggasse mit Franziskanergasse
	[Seite]

	Michaelerkirche / Pfarplatz in Heiligenstadt mit Beethovenhaus
	[Seite]

	Universitätsplatz / Casa piccola Mariahilferstrasse 16 / Kalvarienberg in der Stiftsgasse Hernals
	[Seite]

	Erdberger Altwienerhof / Salvatorgasse
	[Seite]

	Geburtshaus Ammerling / Hof in Mariahilf
	[Seite]

	Mehlmarkt (Neuer Markt) / k.k. Finanzministerium / Donaukanal und Franz Josefs Quai
	[Seite]

	Wienflussregulierung und Karlskirche / Alter Fischmarkt am Schanzel
	[Seite]

	Huldigungsfestzug der Wiener Schulkinder / Praterfahrt / Huldigungszug der Wiener Schulkinder
	[Seite]

	Elisabethbrücke mit Karlskirche / Leopoldsberg vom Gasthaus zur eisernen Hand / Kronprinz Rudolfs Kaserne mit Fischerkapelle
	[Seite]

	Haus "zum rothen Kreuz" in der Nussdoferstrasse mit dem Schubert Stüberl / "Krovotenstadl" in Margarethen, Nikolsdorferstrasse




	[Seite]
	[Seite]

	Einblick in die Judengasse / Eigenthum des Hofschauspielers Kainz Eltern, Strozzigasse 21-23


	[Seite]
	[Seite]

	Kaunitzburg in Erdberg / Währingerstrasse "Alt Weinhaus"
	[Seite]
	[Seite]

	Jagdschloss des Fürsten Kaunitz in der Erdbergerstrasse 19 / Hof des "Schlangenhauses" am Neubau
	[Seite]

	Arsenalweg 1 "Das alte Schinderhaus" / II. Leopoldstadt Leopoldgasse 18 u. 20. An Stelle dieser Häuser kommt das Polizeikommissariat
	[Seite]
	[Seite]

	Nach der Eröffnung der neuen II. Hochquellenleitung im Rathause durch den Kaiser Franz Josef I. überreicht die Tochter des Vice Bürgermeisters Fräulein Grete, in der künstlerisch geschmückten Turmnische des Festaales dem Monarchen den ersten Trunk des neuen Wassers
	[Seite]
	[Seite]

	Die letzten Arbeiten der zweiten Hochquellenwasserleitung bei Lebzeiten des Bürgermeister Dr. Karl Lueger
	[Seite]

	Festzug zur silbernen Hochzeit des österr. Kaiserpaares
	[Seite]

	Alte Feuerwehrausrüstung / Sterbehaus von Johann Strauss Vater Kumpfgasse 11
	[Seite]
	[Seite]

	"Burgtheater-Winkel" im Löwenbräu Originalzeichnung von Theo Zasche / Historische Fischermühle in Mödling in der auch Beethoven wohnte


	[Seite]

	Die besten Volkssänger und Lieblinge des Wiener Publicums im Jahre 1883
	[Seite]
	[Seite]

	Wasserversorgung Wien im Jahre 1800 / Wasserversorgung Wien im Jahre 1860
	[Seite]

	Hutschen und der Wurstel im Prater / Omnibus / J. Fürst Eigenthümer des Fürsttheaters im Prater / Fürst Singspielhalle
	[Seite]

	Platz am Hof ohne Radetzkydenkmal sowie mit Nuntiusgebäude und Reichskriegsministerium vor dem Umbau
	[Seite]

	Haus in der Weihburggasse 14 / Franziskanerplatz / Rauhensteingasse 8 (Mozarthaus)
	[Seite]

	Haus Ballgasse 8 (Tischlerherberge) / Ballgasse / Engpass zum Schulhof / Wächtergasse von der Renngasse aus


	[Seite]

	Wächtergasse vom tiefen Graben aus gesehen / Blick von der Seitzergasse auf das Altwienerhaus zwischen Schulhof u Kurrentgasse / Schulhof mit dem Durchlass z Hof
	[Seite]
	[Seite]

	Eingang zum süssen Löchl / Fahnengässchen / Rampe des Bösendorfersaal / Hof des Hauses Paniglgasse 16
	[Seite]
	[Seite]

	Ertl'sches Stiftungshaus / blaues Herrgottsbrunnenhaus / Hof des blauen Herrgottsbrunnenhaueses / Hadikschlösschen
	[Seite]

	Am Krottenbach XIX. Bezirk / Giebelhaus in der Tandelmarktgasse und seine älteste Bewohnerin
	[Seite]
	[Seite]

	Ehemalige Wiener Stadtresidenz des Erzherzog Karl in der Annagasse / Haus Zum Markuslöwen, Hoher Markt 10 / Demolierung des Häuschen Josefstädterstrasse 45 an das sich Erinnerungen an Mozart knüpfen
	[Seite]
	[Seite]

	Wächtergasse mit dem Klosterneuburgerhof / Am Hof gegen den tiefen Graben / Am Hof gegen den Schulhof


	[Seite]

	Ausstellungsgebäude des Wiener Künstlerbundes Hagen Wien I. Zedlitzgasse / Ecke Steindlgasse und Kurrentgasse / Altes Haus an der Fischerstiege
	[Seite]

	Blaues Herrgottsbrunnenhaus in der Langegasse / Theater an der Wien, Ansicht von der Magdalenenstrasse, Ansicht von der Windmühle / Ansicht von der Jägergasse
	[Seite]
	[Seite]

	Grinzing mit Heiligenstadt / Kratky-Baschiks Zaubertheater im Prater/ Floriani Uhr in der Habsburgergasse 10, Wenzellisches Freihaus
	[Seite]
	[Seite]

	Palais des Erzherzog Karl auf der Augustinerbastei / Motiv aus Neustift am Walde
	[Seite]

	Blick in die Schönlaterngasse / Griechengasse
	[Seite]

	Motiv Prater Heustadlwasser / Aufziehende Burgmusik von Schliessmann mit der Alserkaserne
	[Seite]

	Palais Esterhazy in der Kärntnerstrasse / Alte Weissgerberlände / Edmund Guschelbauer
	[Seite]
	[Seite]

	Fasszieherhaus am Neubau / Kapuzinerkirche 
	[Seite]

	Fasszieherhaus am Neubau / Haus zur Flucht nach Aegypten, Piaristengasse 56
	[Seite]
	[Seite]

	Malefizspitzbubenhaus in der Liliengasse / Blick in die Dorotheergasse
	[Seite]

	37. Infanterieregiment vor dem letzten Ausmarsch aus dem Kasernenhof der zur Demolirung bestimmten Kaserne / Hof der Alserkaserne


	[Seite]
	[Seite]

	Die Hainburgerstrasse wie sie oberhalb des Thomasplatz aussah / Uraltes Haus auf dem Thomasplatz / Hainburgerstrasse wie sie unterhalb des Thomasplatz bis zur Wassergasse aussah


	[Seite]

	Totengräberfriedhof am Schmelzerfriedhof / Ankunft Ihr. Maj. Kaiser Franz Josef I. vor der Hofoper / Augustinerstrasse nach dem Josefsplatz zu gesehen
	[Seite]

	Blasel Jubiläum: Der Künstler in den bekanntesten Rollen
	[Seite]

	Lobkowitz-Platz mit dem Bürgerspitale / Schloss Cobenzl vom Krapfenwald aus gesehen / Schrannenhaus auf dem Hohen Markt
	[Seite]
	[Seite]

	Josef Matras
	[Seite]
	[Seite]

	Fronleichnamsprozession 1882, die erste photographische Momentaufnahme
	[Seite]

	Sievering / Neustift am Walde
	[Seite]

	Ehemaliges "Bürgerliches Zeughaus" / Grinzing
	[Seite]

	Umgebung beim Schottenthor vom Maler Gaul / berühmte Nestroy Rollen: Sansquartier, Herr von Tatlhuber, Fleckeler
	[Seite]
	[Seite]

	Ertl'sches Stiftungshaus / Richard Wagnerhaus in Mödling
	[Seite]
	[Seite]

	Josefine Gallmeyer / Josef Kainz und Alex Girardi
	[Seite]
	[Seite]

	Josef Matras / Johann Nestroy / Therese Krones / Josefine Gallmeyer
	[Seite]
	[Seite]

	Stubenthorbrücke mit dem Wienfluss / Der letzte Rest vom alten Nikolsdorf V. Bez. / Hof des Hauses "zu den zwei Rösseln" Nikolsdorferstrasse 31
	[Seite]
	[Seite]

	Paradiesgartel / Der erste Mai am Tivoli / Richtstätte Robert Blums in der Brigittenau
	[Seite]

	Hof des Mariahilferhauses IX Lichtenthals Badgasse 14 / Ignaz Tomaselli
	[Seite]
	[Seite]

	Karl Blasel nach einer Zeichnung von Gustav Klimt
	[Seite]

	Stefansdom während der Demolierung bei der Singerstrasse
	[Seite]

	Elisabethbrücke mit der Kärtnerstrasse / Universitätsplatz / Hof in der Stiftsgasse
	[Seite]

	Alseggerstrasse mit Volksschule vor dem Zubau / Eröffnung der elektrischen Bahn Praterstrasse - Jubiläumsschiesstätte / Wiener freiwillige Rettungsgesellschaft mit der Radetzkystrasse
	[Seite]

	Stadtbahnhaltestelle / Burgmusik am Michaelerplatz / Donnerbrunnen und evangelische Kirche
	[Seite]

	Stefansthurm von der Weihburggasse aus gesehen
	[Seite]

	Mariahilferkirche
	[Seite]

	Haus Rothenthurmstrasse 13 mit Balkon / Das alte Mauthaus am Tabor 2
	[Seite]
	[Seite]

	Floriani-Uhr am Hoftrakt des alten Hauses Habsburgergasse 10 / Gebäude der k.k. Gesellschaft der Musikfreunde (später Strampfer Theater)
	[Seite]
	[Seite]

	Fiaker-Typen am Graben 1912
	[Seite]
	[Seite]

	Fiakerfahren auf dem Wiener Trabrennplatz
	[Seite]

	Rückfahrt aus der Freudenau nach dem Wettrennen
	[Seite]

	Wiener Stadtfuhrwerk am Stefansplatz
	[Seite]

	In der Hauptallee des Praters nach dem Freudenauer Rennen bei schlechten Wetter und schönen Wetter
	[Seite]

	Nachtfiaker / Wiener Wasserer am Standplatz der Fiaker
	[Seite]

	Wien aus der Babenbergerzeit / Kärthner Thor / Franzen-Bastei
	[Seite]

	Mehlmarkt / Am Hof / Mölkerbastei
	[Seite]

	Belvedere-Linie / Stubenthor / Spittelberg
	[Seite]

	Paradiesgärtchen / Milosch-Gartenhäuschen Wien Landstrasse Hauptstrasse 90 / Hausinterieur eines alten Wiener Bürgerhauses
	[Seite]
	[Seite]

	Partie aus dem alten Stiftshof in Klosterneuburg / Alt Wiener Palais
	[Seite]

	Sterbehaus von Johann Strauss Vater in der Riemergasse 14 / Hofinterieur im Kahlenbergerdorf
	[Seite]
	[Seite]

	Feuerwehrhaus in der Josefstadt Florianigasse / Jagdschlösschen der Kaiserin Maria Theresia Wien VIII. Albertplatz
	[Seite]
	[Seite]

	Maria Theresia-Stöckl beim Haupteingang des Augartens / Eckhaus Schottengasse 1
	[Seite]
	[Seite]

	Wiener Eislaufvereinsplatz / Freiluft Kunsteisbahn am Sportplatz Engelmann
	[Seite]

	Eingang des Chineserhaus in der Habsburgergasse / Methäusel "zum süssen Löchl", Ertlgasse / Historischer Balkon in der Rothenthurmstrasse
	[Seite]
	[Seite]

	Partien der Cobenzl im Winter
	[Seite]

	Windmühlgasse vom Flötzersteig im Alt Ottrakringer Wahrzeichen / Alt Wienerhof / Feuerwehrhaus
	[Seite]
	[Seite]


